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Wohnungen zu beſchaffen würen. 


Zeitung“ ausgedrückt ſind, 


Geſaudtſchaft 
präſidiums in Königsberg vom 25. Dezember 1924. Aus der Er⸗ 


„Kurjer Poznauski“ bringen ſollte, und die zu brin i 

entſchieden geweigert hat, ja noch mehr, 9 pe. 
einem jeiner berühmten Schimpffermone nahm, ift nunmehr 
‚bon der Polska Agencja Telegraficzna (Pa.) 5 


Donnerstag, 29. Januar 1925. 


Erſchein 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Ztotu 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
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Die Polniſche Telegraphenagentur (PAT.) ver⸗ 
Sffenzlicht folgendes: 

Warſchau, 26. Januar. Die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Warſchau teilt uns folgendes mit: 

„Die Polniſche Telegraphenagentur hat in den letzten Tagen 
eine Mitteilung der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ ver⸗ 
öfſentlicht, welche ſich mit der Frage beſchäftigt, in welcher Weiſk 
für die Deutſchen, die im Sinne der Wiener Konvention gezwun⸗ 
gen ſein werden, Polen zu verlaſſen, Arbeitsmöglichkeiten und 
Die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die An⸗ 
ſichten, die in der obigen Notiz der „Königsberger Allgemeinen 
in nichts den Anſichten der 
deutſchen Regierung entſprechen. Die deutſche 
Regierung har nicht die Abſicht, irgend welche 
Ausweiſungen unter dem Vorwande der Durchführung der 
Wiener Konvention zu verfügen. Aus dieſem Grunde ſind auch 
die Nachrichten von ſchon vollzogenen Auswei⸗ 
fungen un wahr.“ 


Die BUT. fügt hinzu: „Die durch uns gebrachte Mitteilung 
der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“, an welche die deutſche 
anknüpft, enthält eine Mitteilung des Bolizeis 


klärung der deutſchen Geſanbtſchaft in Warſchau ift er ſichtlich, daß 
= deutſche Regierung ſich mit dieſer Mitteilung nicht identi⸗ 

iert.“ 

* „ 

Jeder Leſer unſerer Zeitung wird ſich auf die Beleidigungs⸗ 
artilel des „Kurjer Poznanski“ gegen den deutſchen Generals 
tonſul von Poſen deutlich beſinnen können. Es iſt nunmehr die 
Tatſache feſtgeſtellt, daß die er ſte Meldung der PAT. in einem 
falſchen Sinn verſtanden worden iſt. Die Berichtigung, die der 


die er als Grund zu 


bracht worden. Die Berichtigung, das ſei noch einmal mi 
f a 6 mit aller 
Deutlichkeit betont, iſt geuan biejelbe Berichtigung, Die der beutſche 


Geueraltonſul vom „Kurier Poznafiski“ verlangt hat, und die 
Waonagek (wib viele Brüder haben es ihn bereits nachbenadt), 


dieſes Blatt zu bringen ſich weigerte. 3 1 91% 25 
Dies ſei hier zunächſt feſtgeſtelt. Weiterhin aber iſt die Late 


ſache lehrreich, daß Deulſchland nicht die Abſicht hat, Ausweiſun⸗ 


gen von Optanten vorzunehmen, wie das bekanntlich der deutſchen 
Regierung untergeſchoben worden iſt. Es iſt auch nicht wahr, 
daß Deutſchland bereits Ausweiſungen vorgenommen hat, wie das 
im „Kurjer Poznanski“ fo laut verkündet worden iſt. Deutſch⸗ 
land hat nicht die Abſicht und das Intereſſe, ſeine Optanten pol⸗ 
niſcher Nationalität auszuweiſen, obwohl die Zahl in Deutſchland 
erheblich größer ift, als dies in Polen der Fall iſt. Die deutſche 
Regierung hat die kluge Meinung, daß es beſſer iſt, eine fo große 
Völkerwanderung nicht zu inszenieren, weil damit dem fried ⸗ 
lichen Zuſammenarbeiten der beiden Nachbarn nur Schaden zuge⸗ 
fügt werden kann und weil fie höchſt überflüſſig if. Freilich hat 
daran der „Kurjer Poznasski“ kein Intereſſe. Er er⸗ 
ſtrebt die Vergiftung der Atmoſphäre und verlangt, obwohl be» 
kanntlich die Wiener Konvention auf Gegenfeitigleit in der 
Optantenfrage abgeſchloſſen worden iſt, die Ausweiſung der deut⸗ 
ſchen Optanten aus Polen, während er in eine große Hehe ber ⸗ 
fällt, wenn die gleiche Maßnahme, die Deutſchland zuſteht, a u ch 
angewendet würde. Der Spruch von dem „Auge um Auge“ iſt nur 
ſo gemeint, daß immer des anderen Auge herausgeriſſen 
werden darf, während das eigene hübſch geſichert bleibt. Die 
Politik „Auge um Auge“ iſt eine Politik, wie fie zivilifierten 
Menſchen nicht zukommt, wie fie vor allem den chriſtlich empfin⸗ 
denden Menſchen nicht in die Seele wachſen ſoll. 

Wir find voller Erwartung, ob der „Kurjer Poznasski“ nun ⸗ 
mehr dieſe Berichtigung fo bringen wird, daß die Unwahrheit 
feiner erſten Meldung deutlich erkennbar wird. Bekanntlich bes 
folgt dieſes Blatt eine andere Methode, Berichtigungen 
werden meiſt dann an einer Stelle gebracht, wo ſie kein Menſch 
mehr beachtet. Ob der „Kurjer“ diesmal von dem Brauch ab⸗ 
gehen wird, das werden wir in den nächſten zwei Tagen zu ſehen 
bekommen. h 1 

Wir glauben annehmen zu müſſen, daß dieſe Berichtigung 
der PAT. bei den „Völkerrechtlern“ des „Kurjer“ ein gang 
bedenkliches Wadeln des Kopfes hervorrufen wird, denn die 
Theſe, die dieſes Blatt propagierte, hat durch dieſe Veröffent⸗ 
lichung der PA T., jener amtlichen Telegraphenagentur der polni⸗ 
ſchen Regierung, einen gewaltigen Stoß erhalten. Herr 
Stirmunt in London hat bereits die Theſe des „Kurjer“ 
Lügen geſtraft, inden er ſich ohne Inanſpruchnahme der Regie⸗ 
rung an eine Zeitung mit einer Berichtigung wandte, und der 
deutſche Geſandte in Warſchau, Herr Rauſcher, hat zum 
zweiten Male bewieſen, daß die Kurjer⸗Theſe nicht den wirk⸗ 
lichen Formen entſpricht. Der ganze Fall ift alſo für den 
„Kurjer“ ſehr peinlich, denn er ſtellt ſich in der weiteſten Offent⸗ 
lichkeit bloß, weil nunmehr der Nachweis geführt wird, daß die 
erſte Meldung unwahr geweſen iſt. Der „Kurjer“ bat dieſe Mel⸗ 
dung groß aufgemacht ſeinen Leſern vorgeſetzt, um neuen Haß 
zu fäen, um wieder ein Thema anzuſchlagen, welches ſeit Jahren 
von ihm beliebt wird. a 

Es wird ihm aber nichts anderes übrig bleiben, als dieſe 
Pa T. Pe richtigung zu bringen, wenn er als Blatt nicht ganz und 
gar vor der öffentlichen Meinung den Vorwurf der Unwahrhaf⸗ 


tigkeit hinnehmen will. Anzunehmen iſt alles — doch der Erfolg deutſche Volkstum ſchützt dieſen Mann durch die Verehrung und 


wird ſicherlich nicht auf ſich warten laſſen. 
8 
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oſener ii 


mit llluſtrietter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsnied 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Ze 


Die Berichtigung der PAT. 


Die Wahrheit lebt am Ende doch. — Der „Kurjer Poznanski“ hat nicht recht. — Deutſchland wird 
keine Optanten ausweiſen, falls Polen dies nicht zu tun gedenkt. 


größeres Mitleid erregen. 


einzelnummer 15 Geoſchen 


mit ilinftrierter Beilage 30 Gr. 
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(Polener Warte) 


ng oder Rückza lung des Be 


Verleumdung. 

Tiefes Mitleid erfaßt den Menſchen, der beobachten muß. 
wie mau alles, was die deutſche Minderheit betrifft, in den Staub 
zieht und mit übler Nachrede und Verleumdung bedenkt — für 
die Armen, die nicht mehr wiſſen, was ſie tun. Zu dieſen Armen 
im Geiſte gehört auch der „Kurjer Poznanski“, der es nicht unter 
laſſen kann, eine Nachricht zu bringen, die danach angetan iſt, 
idnvere Vedenken zu erregen, wenn man dieſes Blatt ernſt nehe 
men müßte. N 

Es handelt ſich in dem letzten Falle um den deutſchen Abge⸗ 
ordneten im Sejm, den Vorſitzenden der deutſchen Fraktion im 
Seim und Senat, Herrn Landrat a. D. Naumann. Gegen 
Herrn Landrat Naumann ſchwebt bekanntlich der Prozeß wegen 
„Urkundenfälſchung“, zu deſſen Verhandlung er vom Sejm aus⸗ 
geliefert worden iſt. Der Verhandlungstermin war auf den 
21. Januar feſtgeſetzt worden. . 

Herr Landrat Naumann ſteht nunmehr ſeit fünf Jahren an 
der Spitze des Deutſchtums in Polen. Seine Verdienſte um uns 
find fo groß, daß Worte nicht ausreichen, um dieſen Mann wür⸗ 
dig zu ehren. Wer Herrn Landrat Naumann kennt, der weiß, 
reiner Menſch dieſer Mann ift, wie alle Gaben 
dem Deutſchtum in Polen die unſchätzbarſten 
Herr Landrat Naumann aber, der nun ſeit 
Rechte der Minderheiten 
der auch ng 
er 


ſchwer day rc — 
u bewegen, endlie ng 81 ö 
ſchweren letzten Tage, da fein De immer ſchlimmer ward, 
haben ihn bewegen können, dem dringenden Rate des 
Arztes Folge zu leiſten. 
Die Krankheit dauert bereits la 
nun in dieſe Krankheit der Berh 


reißen 

Wir haben nicht die Abficht, auf bieſe Verleumbungen, die der 
meinen Seelen entſprießt, näher einzugehen. Wit wollen nur die 
Tatſache niedriger hängen, daß jo etwas überhaupt geſchehen 
kann, und daß ſich nicht einmal das Gefühl des Anſtandes in 


ſelber berbieten dürfte. Doch dieſe Dinge werden auf Leute vom 
Schlage des „Kurjer“ keinerlei Eindruck machen. Was ſagt man 
aber zu der Wirklichkeit? 77 7815 

Wenn ein Gericht einen 
u. G. ein amtsärztliches Atteſt vorgelegt werden. Wir glauben, 
daß das in dieſem Falle ebenfo iſt. Der „gurjet macht alſo 
nicht nur dem Abg. Naumann das Verleumdungsgift zurecht, er 
verbächtigt auch direkt das Gericht, welches die Vertagung ange 
ordnet hat, und er beleidigt noch den Amtsargt, der ſicherlich 


das Atteſt für die Krankheit des Abg. Naumann ausgeſtellt haben 


wird. Ob das Gericht zu dieſen Dingen ſchweigen wird? Wird 
auch in die ſem Falle der Kreisarzt ſich ſchweigend verhalten und 
dieſen Vorwurf auf ſich figen laſſen, der ihm von der Seite ge- 
macht wirb. Und das Gericht kann hier gewig nicht ſchwe igen, 
denn dieſer Vorwurf i ſt eine Beleidigung. Ob wohl in dieſem 
Falle eine Anklage wird möglich fein, das zu entſcheiden, iſt nicht 
unfere Aufgabe mehr — wir wollen aber nicht verfäumen, dieſe 


Kurier Poznansti” wirlich recht haben Tönmte. Doch in der 
Sucht nach Verleumdung groß gezogen, kann dieſes Blatt nicht 
mehr anders denken. Und darum faßt uns ein tiefes Mitleid mit 
diefem Organ, das allen Menſchen immer jo viel Schlechtigleit zu 
trauen muß. Ein altes Sprichwort ſagt freilich, daz nur der ⸗ 
jenige den andern ſoviel Schlechtigleit zutraut, 
der felber ſo ſchlecht iſt — und das kann dann noch viel 


Unſerem verehrten Führer aber, der jetzt nicht durch ſelche 
Dinge ſeine Seele belaſten ſoll, wünſchen wir von ganzem Herzen 
eine recht baldige Geneſung, und wir ſprechen die Hoffnung aus, 
daß er wieder in neuer Friſche zu uns kehren möge. Wit willen, 
daß dann biefer Prozeß vor ſich gehen kann, und daß gerade Herr 
Landrat Naumann nicht der 
nötig hat, wie der „Kurjer Poznanski“ fie ihm. zudichtet, 

Wir haben Mitleid mit allen diefen Deutlern und Zweiflern. 
Und unfer verehrter Führer wird unbehelligt fein, denn neben ihm 
ſteht die Liebe des deutſchen Volkstums in Polen — und dieſes 


Liebe, die es über ihn hält, wie eine Schutzwehr. 


ageblalt 


Poſticheckkonto 

Nr. 6184 
egung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
zugspreiſes. 


politiſchen 


Jute werde. Mae Donald war 


ferenz, bei der jedes Land 


Verſchleppungs manzoer betreibe 
Art, werden auftetiſcht. Die d 
Staatsangehörigkeit det Landrat Naumann wird beſtritten, das] 


dieſen Menſchen regt, welches ihnen ſolche Verleumdungen von ö 


Prozeß vertagt, fe 1250 bn a 


nahm ſich aber die 
beſſerungen anzuregen, die den einzigen 
zwei wichtigsten Punkte zu bedenken. um daun gu ſehen, ob der 


ann iſt, der eine fol che, Takrit 


64. Jahrgang. Nr. 23. 


en Anpeigenpreis: Pelltzeile (88: mm breit) 45 Gr 
reslau. Anzeigenteil 15 Groſchen 
fru die Millimeterzeite in Jetlameteil 45 Groſchen 


Sonderblat 50%, mehr Reklamevetitzeile (O0 mm breit) 135 gr. 


Organijationsfragen 
des britiichen Reiches. 


Ueber dieſe die ganze Welipolitit beeinfluſſenden Fragen 
bietet die „Neue Züricher Zig.“ folgende klare Darſtellung. 
Sie ſchreibt: Wie die britiſche Regierung in der auswärtigen 
Politik und in allgemeinen Reichs angelegenheiten im Einklang 
mit den Dominions handeln ſoll, iſt eine Frage, die die 
Kreiſe immer wieder bewegt. ohne daß fie bis jetzt 
befriedigend hätte gelöſt werden können. Das Mittel des 
telegraphiſchen Meinungsaustauſches reicht nicht aus, und 
mündliche Verſtändigung iſt in den ſeltenſten Fällen möglich, 
da ſchon die Hin⸗ und Rückreiſe etwa der auſtraliſchen und 
neuſeeländiſchen Delegierten Monate beanſprucht. Außerdem 
find Minister, die Reichsbeſchlüſſe mit genügender Autorität 
in den Dominions vertreten könnten, meiſtens durch Bedürf⸗ 
niſſe der innern Politik an ihre Hauptſtädte gebunden. Se 
ga hie es, daß allein die Vorverhandlungen über die Ein⸗ 
berufung einer außer ordentlichen Reichskonferenz 
ein halbes Jahr dauern, um ſchließlich negativ auszulaufen. 

Mac Donald hat verſucht, die Frage einer prin 
Löſung entgegenzuführen. Der Labour⸗Premier hat im Juni 
des vergangenen Jahres das Problem geſtellt. In einer 
Zirkulardepeſche an die Dominions wies er darauf hin, daß 
die beſtehende Praxis mit zwei Hauptmängeln behaftet ſei. 
Erſtens ſei ſchnelles Handeln, beſonders zwiſchen den ordent⸗ 
lichen Reichskonferenzen, in r Fällen, namentlich auf 
dem Gebiete der auswärtigen Politik, ſehr erſchwert Zweitens 
ver Angelegenheiten, die Gegenſtand 
ſchiedenheiten ſind, durch einen Regie⸗ 
rungswechſel umgeſtoßen werden. Das führe dazu, daß die 
Nützlichkeit der Reichskonferenzen überhaupt in Frage gezogen 
ſich über die Ahhilfsmittel nicht 
im Haren. Er machte einige Anregungen, die ihn ſelber nicht 
überzeugten, und bat die Dominions um ihre Meinung. Da⸗ 
durch würde freilich die Elaſtizität der Konferenz beeinträchtigt. 
Der Premier machte einen beſtimmten Vorſchlag: eine Kon⸗ 


Bericht aus⸗ 


w ollte das 
— iskuſſion ab⸗ 


Problem prüfen und einen 


für die weitere 


vage zog ſich bis in 
i „ ſo 


ie General⸗ 
Süd⸗ 
Neufunb⸗ 


ö 25 ſtaates geſandt. 
Die erſte Antwort kam von Neuſeeland, das ſich mit der 


uft, es könnte im laufenden 
u, von der es ſich übrigens 
keinen Vorteil verſprach. General og ließ ſich jedoch von 
Herrn Thomas, der damals mit einigen engliſchen Abgeorb⸗ 
neten Südafrika beſuchte, umſtimmen und am 5. September 
dementiprechend nach London berichten, wobei er als Datum 
den Februar 1925 9 aber auch mit Ende November 
fürlieb nehmen wollte. Kanada zeigte ſich ge dent 
Vorſchlag der Reichsregierung ſehr ſkeptiſch, lehnte inbeſſen 
die Beteiligung an der Konferenz nicht ab. Auſtralien war 
ebenfalls einer prinzipiellen Aenderung des Verfahrens 1 
he, eine Reihe durchdachter 
inn aus dieſem 
Schriftwechſel darſtellen. 


Auswärtigen Amt und den Ne 
In den Amtern der Oberkommiſſare 
London) ſollen ee e 
ür Auswärti erichtet werden; dieſe würden von Beamten 
— — — 5 5 5 8 des Auswärtigen Amtes 
genöffen. he Mujgabe mene die Premiers über laufende 
Angelegenheiten und die | IP W 
1 9 bob die Miniſterpräfidenten genauer iniormiert würden, 
als es jeht durch Depeſchen und gelegentliche Mitteilungen 
des Auswärtigen Amts geschieht. Außerdem wünſchi Australien 
ausführlichere und rege äßigere (telegraphiſche und briefliche) 
Berichte über auswärtige Angelegenheiten an die Premiers 
der Bominions. Ferner jollte die britiſche Regierung darauf, 
dacht ſein, die Fragen vorauszuſehen, die ſich ergeben und 
raſche Entſcheidung fordern können, und ſich der Anſicht der 
Dominions zu verſichern, „statt ſie über Entſchtüſſe zu unter ⸗ 
richten, nachdem dieſe gefaßt ſind und danach gehandelt 
worden, oder wenn es zu ſpät ist, Ratschläge über ein anderes 


ominions. 


Vorgehen zu unterbreiten.“ Das bezieht ſich auf die aus⸗ 5 


wärtige Politik. Was die anderen Fragen betrifft, jo regt 


prinzipiellen 


durch zwei Delegierte vertreten 


ie auſtraliſche R denkt in erſter Linie an as 
8 wiſchen — 
l ie der i 


außenpolitiſche Atmosphäre zu unters 


Auftralien die Schaffung eines ſtändigen Reichsſekretartats 
an, das den Premiers aller ſelbſtregierenden Teile des Reichs 
verantwortlich wäre. Es hätte die Reichskonferenz vor⸗ 
geſamte Sekretariatsarbeit 
onferenzen auszuführen, alle Reſolutionen und Beſchlüſſe zu 
verfolgen und die Dominions über die Entwickelung auf dem 
laufenden zu halten. Das Sekretariat würde nicht nur ein 
Verbindungsglied zwiſchen Dominions und Reichsregierung, 
ſondern auch zwiſchen den Regierungen der einzelnen Dominions 
dafftellen. Bisher pflegte das Sekretariat die Reichskonferenz 
nicht zu überleben. > 
Die auſtraliſche Regierung lehnte ſämtliche Anregungen 
der Reichsregierung ab, war auch nicht für eine Prüfungs⸗ 
kommiſſion zu haben und erinnerte daran, daß die letzte Reichs⸗ 
konferenz einſtimmig die Anſicht vertrat, es ſei am beſten die 
Löſung des Problems der allmählichen Entwicklung zu überlaſſen. 
Später hat Anſtralien feine Haltung modifiziert und erklärt, 
daß es eine Kommiſſion beſchicken würde, wenn deren Bericht 
unverbindlich ſei, und wenn alle andern Regierungen fie 
Am 26. September ſchlug dann die kanadiſche 
Regierung Verſchiebung der Konferenz auf unbeftimmie Zeit 
und Weiterbehandlung der Frage auf ſchriitlichem Wege vor. 
Am 13. Oktober teilte der Kolonialſtaatsſekretär mit, daß er 
im Unterhaus auf eine Anfrage geantwortet habe, die Feſt⸗ 
ſetzung eines Datums ſei unter den obwaltenden Umſtänden 
(Niederlage der Labourregierung und Neuwahlen) nicht möglich. 
Der Notenwechſel endet mit einer Depeſche des neuen 
Kolonialſtaatsſekretärs Amery, der am 2. Dezember ſich gegen 
die Einfegung einer Prüfungskommiſſion ausſpricht. Und 
damit es an der ironiſchen Parallelität der Ereigniſſe nicht 
fehle, weiſt Herr Amery auf die Notwendigkeit einer außer⸗ 
Beſprechung des 
Genfer Protokolls hin. Man weiß, daß die Dominions 
dieſe Konferenz abgelehnt haben, weil die verſchiedenen 
Regierungen ihre Premiers oder andere angeſehene Miniſter 
während der Seſſion ihrer Parlamente nicht entbehren konnten. 
an der nächſten ordentlichen 
Reichskonferenz die Vorſchläge der auſtraliſchen Regierung 
zum Beſchluß erhoben werden. Wie dringend man das Be⸗ 
dürfnis nach einer Verbeſſerung der jetzigen loſen Reichs⸗ 
maſchinerie empfindet, geht aus der Bemerkung der „Times“ 
Nichtlöſung dieſes 


ubereiten, die 


Staaten von Nordamerika ſchreibt die „Rzeczpospolita“ in ihrer 
Nr. 26 vom Dienstag, dem 27. Januar: 


Staaten von Nordamerika gehört, wie es ſcheint, der nicht wieder⸗ 
lehrenden Vergangenheit an. 

Das amerikani 
Kontingent von 5 Perſonen zu. ) 
ſich alſo im laufenden Jahre aus allen Teilen Polens nach Amerika 
begeben können. 


amerikaniſcher Generalkonſul in Warſchau erhielt, kann von dem 
Polen zuerkannten Kontingent jeden Monat nicht mehr als ein 
Zehntel der oben angegebenen Ziffer r er⸗ 
halten. Davon ſind 50 Prozent reſerviert für eine 1 
Kategorie von Verwandten amerikaniſcher Bürger, ſowie qualifis 
zierten Landarbeitern. Die übrigen 50 Prozent dagegen bilden 
Emigranten, die nach den Einwanderungsvorſchriften nicht das 
Erſtrecht genießen, die kein Recht haben auf beſondere Berüd- 
ſichtigungen. Die Petitionen der letzteren werden auch im üblichen 
Geſchäftsgang berückſichtigt. 


Amerika, erhalten nicht ſo ſchnell eine A e Antwort; denn 


reichten und damals Viſen erhielten, ſich aber nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika 8 vorzeitiger Erſchöpfung 


eichskonjerenz zur 


Das ſchließt nicht aus, daß 


ebenfalls eine zuſggende Entſcheidung des Hauptemigrationskom⸗ 
miſſars ſowie die 3 des amerikaniſchen Arbeitsminiſters 
mit der Unterſchrift 


roblems würde 
ritiſchen Reiches bedeuten.“ 
Alſo doch? 

Die Optanten in Polen nach dem „Kurjer Poznaũski. 
Der „Aurjer Pesnuagski“ berichtet zur Optantenfrage 
folgendes: „Im Sinne der deutſch⸗polniſchen Wiener Konvention 
vom 30. Auguſt 1924 haben die Staroſteien mit dem 1. d. Mts. 
begonnen, den deutſchen Optanten die Mahnung zuzuſtellen, daß 
fie bis zum 1. Auguſt bzw. 1. November d. 38, ſpäteſtens aber 
bis zum 1. Juli 1926 die Grenzen Polens verlaſſen müſſen. Im 
Sinne des Artikels 12 der Konvention wird die Mehrzahl der 
Optanten die Grenzen Polens ſpäteſteus bis zum 1. Auguſt ver⸗ 
laſſen müſſen. Ausnahmsweiſe haben nur diejenigen, die Be⸗ 
d, eine verlängerte Friſt bis zum 1. Juli 
Wenn fie aber in der Grenzzone oder einem Feſtungs⸗ 
bezirk wohnen, müſſen fie Polen ſpäteſtens bis zum 1. November 
d. 38. unbedingt verlaſſen. Als Antwort auf biefe Mahnungen 
wird fajt jeder Optant die Zurückzlehung und Ungältigmadung 
ſeiner Option beantragen, indem et dies in dem Sinne der Aus⸗ 
führungen ber „Deutſchen Rundſchau“, die die Kritik nicht aus⸗ 
begründen wird, das darauf be⸗ 
ob ſeine Option ihn zum 
zwingen werde. Zu dieſem „Willensgebrechen“ 
daß nach der polnſſchen Geſetzgebung, aber auch 
im Sinne der allgemeinen Rechtsbegriſſe ein Akt des W. 
Dh durch (eine ungünftigen Folgen ungültig gemacht 


bekanntlich ein Feſtungsbezirk, und die Pofener 
ſchland werden ihren Wohnſitz ſpäteſtens bis 
nach Deutſchland verlegen müſſen. 
Boſen dadurch ungefähr 80 Optanten⸗ 


en werben unge führ 35 000 Perſenen Großpolen und 
ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1926 verlaſſen. 
ungefähr 8000 unferer 
Weſiſalen, ins Vaterland zurückkehren. 

Schon heute mu 


können. 


Herr Grabski vor der Hanshaltungskommiſſion. 


peziellen Un terlommiſſion vorgetragenen Entwurf für die Regelung 
der Arbeiten am Budget für das Jahr 1925 an. Darauf wurde in 
die weitere Generaldisfuifion über das Budget des Finanzmininerſums 
ingetreten. Als letzter Redner ſprach Abg. Wytzykowski von 


liter von Grundftüden Srabskt das Wort und berührte in einſtün Rede ſämiliche 


halten, mit „Willensgebrechen“ 
zuben ſoll, daß der Optant nicht wußte, 
ſitzung eine Reſoluunon an, in der die Re 
ein Geſetz vorzulegen, das Kredite für die Kle 
008 Handwerk ſichert. Der in der Sitzun anweſende diegierungs⸗ 
vertreter erklärte. daß ein eniſptechender eſetzentwurf bald 
eingebracht werden würde. 7 


Verlaſſen Polens 
iſt zu bemerken, 


Unſeres Wiſſens nach erlan 
ns ſetzes über den Beitritt Polens zur rnationalen 2 

Konvention beſchloſſen. Abg. Debski von der Polniſchen V 

partei trug dann der n die deutſch⸗polniſche Konven⸗ 

tion über die Staatsangehörigke 

1924 in Wien unterzeichnet wurde, zur Ralifi ierung vor. Er 

wies auf die unbeſtritten bedeutſame Tatſache 1 Rege 

Frage der Staatsbürgerſchaft und der Option hin und äußerte 

ine Anerkennung für die Arbeiten der polniſchen Delegation. 


Optanten, vorwiegend aus 


Ptanten, mit we 
marlenberbanb — 


geben den Bericht des ihr der Berjailler Ber 


und auf der anderen Seite w 
ſtimmt die Zahl der 
ı € wa 41000 Bürger 
ptiert (nicht nur 8000), in Polen 
ahlen der Optanten aus 
Seelen können wir nicht ent 
hrgebiet olen opti f 
nders in Oberſchleſien, Maſuren uſw. 
ſind zum großen Teil Be⸗ 
e werden ihre Scholle nur 
ſofort in Polen keine Exiſtenz⸗ 
polniſchen Staroſteien wirklich 
die deuiſchen Optanten auszu⸗ 
ie Völkerwanderung 


ſtimmt nicht beſſer fahren wi 


markenperein ſich bereits zum Gmp 
ft ja recht hübſch. Bleibt alſo wieder die 
um die Vereins; 
0 bereitet ſich vor 
er Anſicht, daß man den polni 
chland weniger einen Empfang und 
als ihnen die Möglichkeit an die Hand Reih 
zu geben, hier von neuem Brot und Arbeit zu erhalten. 

Hetzwelle flutet über Poſen hinweg. Der „Kurjer 
ſie hat den polniſchen Staat ſchon 
oſtet. Und es iſt immer noch nicht 


wieder, der durchaus 
er allerlei Pläne verrät. 
Optanten nicht. J f 
polniſcher Nationalität 
etwa 85 000 Seelen. Über 
uhrgebiet 5 Höhe von 8000 D 


des Redners kann Polen die e 
nicht anerkennen. Andererſeits aber halte die Theſe, da 


übrigen Deutſchland, 
Dieſe polniſchen 
fiber von Grund und Boden, und fi 
ungern verlaſſen, da 
möglichteit beſteht. 
bereits mit den Aufforderungen, 
eiſen, begonnen 


dann Polen be 


vorbereitet, das i 
lichkeit, offen P 
kaſſen aufzufüllen. 
fang. Wir ſind der 
tionskommiſſion. Die Wirt 
eihe aktueller Fragen aus dem Gebiete der Kreis⸗Selbſtverwal⸗ 


forge uf. befaſſen. 
1 und dieſe Politik, 
ungezählte Millionen Mark get 
Die Targowica-Leute 


— Voſener Tageblalt. >= 


die polni che Einwanderungsquote 
für Amerika. 


Über die polniſche Einwanderung nach den Vereinigten 


das Recht, inc eg 300 Minuten, d. h. 20 Minuten bei jedem 
Reſſort, zu ſprechen. Die Budgets des Finanzminiſtertums, der 
Oberſten Staatskontrolle, des Kriegsminiſteriums und des Eiſen⸗ 
bahnminiſteriums werden von der ganzen Kommiſſion bearbeitet, 
Zur erung der übrigen Reſſorts werden zwei Unter⸗ 
kommiſſionen, eine politiſche und eine 1 unter dem 
Vorſitz des Abgeordneten Zdziechowski (Nationaler Volks⸗ 
verband) und Gru gta (Polniſche Volkspartei) einberufen wer⸗ 
den. Die politiſche Unterkommiſſion wird in erſter und zweiter 
Leſung die Budgets des Miniſterratspräſidiums, des Innen⸗ 
minijteriumd, des Juſtizminiſteriums, des Außenminiſteriums 
und des Kultusminiſteriums erörtern. Die wirtſchaftliche Unter⸗ 
kommiſſion 2 über die Budgets des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums, des Agrarreformminiſteriums, des Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsminiſteriums, des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten und 
des Arbeitsminiſteriums beraten. Die dritte Leſung ſoll in alle 
gemeiner Sitzung ſtattfinden. 


Ende der Laſtowski⸗Regierung. 

(A. W.) Der „Przegl. Wieczorny“ meldet aus Wilna, daß 
Litauen die ſogenannte Regierung der Weißruſſiſchen 
Republik mit dem Sitz in Kowno liquidiert habe. An 
der e Regierung ſtand Lajtowsti. Im Jahre 1920 
wurde zwiſchen Faſtowski und der litauiſchen Regierung ein Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, auf Grund deſſen Litauen die Beſtrebungen 
Taßbows is unterſtützte, während er antipo'niſche Agitation im 
Wilnaer Lande betreiben ſollte. Jetzt hat die Polizei die weiß⸗ 
ruſſiſche Flagge und das Schild des Hauſes, wo ſich das Unter⸗ 
nehmen befand, heruntergeriſſen. 


Nur im Bedarfsfalle. 


Der Soniorenkonvent des Sejm beriet geſtern abend über die 
Frage der Verteilung der Vorſitze in den Seſmkommiſſionen. Es 
wurden drei Projekte vorgetragen: 1. Die Anwendung des d'Hondt⸗ 
Syſtems. 2. das bisherige Proportionalſyſtem, 3. ein einheitliches 
Sch üſſelſyſtem für alle Kommiſſionen. Wegen der Unverembarkeit 
er Anſchauungen wurde die Angelegenheit dem Seimplenum zur 
Erörterung überwieſen. Darauf wurde beſtimmt, daß Vollſitzungen 
des Selm nur im Bedarfsfalle einderwen werden ſollen. 

; Perſonalwechſel? 

Der Kurſer Warſzawski⸗ meldet, daß für die Ueber⸗ 
nahme des Poſtens des Unterſtaatsſekrerürs im Außenministerium 
der pomiiche Geſandte in Rom Auguſt Zaleskt, und der pol⸗ 
nifhe Geſandte in d ürkei, Knoll, genannt werden. Den 
römiſchen Poſten würde dann der bisherige Direktor des vpolitiſchen 
Departements im Außenministerium, Kaſetan Morawski über⸗ 


nehmen. f 
Die La 


„Die Maſſeneinwanderung aus Polen nach den Vereinigten 


Einwanderungsgeſetz erkennt Polen ein 
ur jo viel Perſonen werden 


Nach den Informationen, die die „Rzeczpospolita“ von dem 


ſtimmte 


Diejenigen. die jetzt Geſuche einreichen zur Ausreiſe nach 


Erſtrecht haben die, die vor dem 30. 


ge in Albanien. 
(Eigenbericht.) 
n 1 zek. Skutari, 25. Januar. 

Albanien iſt ſeit heute die füngfte, aber auch die originellſte 
Republik in Europa. Eine Irreführung der öffentlichen Mei⸗ 
nung, wie jie ſich Achmed Zog ! durch die Proklamation der repu⸗ 
blikaniſchen Staatsform in Albanien durch eine von ihm zuſam⸗ 
mengeſetzte Nationalverſammlung geleiſtet hat, überſteigt ſelbſt 
die ufuellen Verſuche, die Welt immer wieder zu myſtifizieren. 
Das charakteriſtiſche Moment dieſer neueſten Republik beſteht 
darin, daß nicht einmal eine Regierung eingeſetzt wurde. Die 
ange Macht im Staate bleibt dem Direktorium vorbehalten, das 
ich aus ſechs Mitgliedern, eines pro = zuſammenſetzt. In 
Wirklichkeit beſteht aber dieſe höchſte 
viermal Achmed u und zweimal Anhängern von Achmed Zogu. 


Perſonen, die nach Amerika nach Arbeit ausreiſen, müſſen 


8 Staatsſekretärs erhalten. 
nfolge dieſer Verſchärfungen wird nur eine geringe Zahl 
erſonen im laufenden Jahre ſich nach Amerika begeben 


Republik polen. 


Die Seſmkommiſſion für Haushal sfragen nahm den von einer 


> PR 1 18 . Ne Son ie 
berufung der re ig ge en Nationalverſammlung iſt na⸗ 
ich keine Rede, denn Fee e Achmed bi, metal mit 

itung der ierungsgeſchäfte ut. Die neue National⸗ 
$ | verfammlung, die n einberufen will, muß erſt auf 


polniſchen eine Nach ihm ergri Mimiſterpräſident 


Kredite! Kredite! 


Die Finanzkommiſſion des Senats magım im er Dienstags« 949 
eri aut Wird, 
Wee 


inburie und Zogu läßt von feinen Söldnern friedliche Stämme über⸗ 


len, die er im Verdachte hat, daß fie mit feiner Herrſchaft nicht 
— — bedroht une Bürger mit dem Kerker und 
noch Schlimmeres: Brandſtiftu b 
Sender von Menſchen und Herden Bub an der Tagesordnung. 
Sn. Dev een eRerlicher Geis von 16 Nahren, ber HA wegen feiner Ufer 
f 1 70 5 » 
In der Dierstagsfigung der Auslandskommiſſion wurde die nheit und ſeiner Güte die Armen eines großen Anſehens in 
Natifigierung des vom Abgeordneten 1 referierten Ge: der Bevölkerung aller Vekenntniſſe des Skutariner Kreiſes er- 
N freut, wurde unter nichtigen Beſchuldigungen in den Kerker 
geworfen. Er war Abgeordneter der letzten albaniſchen National- 
F die gegen Achmed Zogu geſtimmt war, und erſchien 
deshalb dem Machthaber verdächtig. Sein Schickſal teilt der Ab⸗ 
. N Ane or allem richtet ſich die Wut der 
N a rg gegen den katholiſchen Klexus. Unter 
den Verhafteter befinden ſich die Weltprieſter Don Lazarus 
Schantoja, Don Pasko Denen der Provinzial der Franzis⸗ 
kaner P. Paul Dodaj und die Franziskanerpatres Bern ⸗ 
hardini, Anton, Harravi und Zyrill Zani. 
So lange Albanien unter ottomaniſcher Herrſchaft ſtand, 
wagte nicht einmal ein Ali Paſcha die durch feierlihe Fermane 
Hätten Fron 8 Kulturpioniete des Landes anzu⸗ 
n. Die Verhaftung des im ganzen Lande verehrten Ordens⸗ 
e großes Aufſehen erregt. Unter den Verhafteten 
finden ſich aber auch angeſehene Kaufleute in Skutari 
und die Häupter von etwa dreißig angeſehenen 
mohammedaniſchen Familien. Täglich mehren ſich 
die Einlieferungen in die überfüllten Kerker. 


t und Option, die am 30. Auguſt 


radzynski, 


In der 


ſche Regierung bead 0 von ihren Rechten, bie 

J as gegeben habe, Gebrauch ge 

macht hätte. Die Kommiſſion beſchloß, die Konvention zu 

ee der ee e 
edzialkow n ber aliſtenpartei. 

der Soubc ränität pant ; 


Ein grelles Licht auf die Vorgänge hinter den Kuliſſen der 
3 ausg. e Raupf N die en den ee 

in brennend. Polen ginge es nicht um eine Verſchärfung u ie neue Regierung mit engliſchen Finanziers um das 

ee 1 onopol auf die Ausbeutung der albaniſchen Olquellen 

übten ſich ſtritt auf die Grundlagern Ya : Anftrengungen des Amerikaners Sinclair, die 

Fa I Onellen in die Hand zu bekommen, find für die Dauer der gegen⸗ 

wärtigen Herrſ fruchtlos. Sinclair war durch Jan Noli, 

der früher Erzbiſchof der albaniſchen Gemeinde in Boſton gewejen 
‚wat, auf Albanien aufmerkſam gemacht worden. a 


ae Primo de Riviera Über die Grundfähe 
or | feiner Politik. | 


rage fei weiter- 


ergeben hätten, nämlich die cataloniſche Loslöſungsbewegung, die 


mit der Sparpolitik, mit Fiskalfragen, der ſozialen Für ⸗ revolutionäre Gewerkſchafts bewegung, die ſchiechte Wirtſchaftslage und 


Das Budget. 
Nach einer Meldung des „Kurjer Pozn.“ fand in War⸗ 


ſchau eine Konferenz von Seſmklubvertretern ſtatt, in der die en einge, i. ab i 
Art und Weiſe der weiteren Kommiſſionserörterungen über das ee eee 9 Wen D Er habe dies jedoch im 
Budget feſtgelegt wurde. Es wurde beſtimmt, daß in den Gene⸗ Er ſprach dann noch über das Sanierungswerk Spaniens, das 


und während bereits 
ginnt, der das Vorzeichen eines Unglückes 
g nicht das drohende Unglück. 

die Lücken mit Beton vergießt? Wo 


en unter dem Staatsgebäude, 
tft, ſieht die Ber 
Wo i 


Reſſorts das Recht zu ſprechen haben ſollen, während die Kom⸗ — 


ilt der Kammerjäger, Ma 8 
F miſſionsmitglieder nur 


ralerörterungen der u e und der Minifter des betreffenden] mit duichgreifenden inneren Reformen beginnen müffe, 


\ 


nfragen fielen dürfen. Jeder Klub hat e 5 5 
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Voſener Tageblatt. 
Dreck ihn mi t 
fie in Markte unter der Fahne kämpfen und ſterben, iſt ein 
Landesverräter. Ein Mann muß erſt hinausgezogen ſein und dem 
Tode ins Angeſicht geſchaut haben, bevor er die ſchmäht, die da 
draußen kämpfen und leiden. Meine Offiziere ſind verunglimpft 


Beilage zu Nr. 23. 


unſere Truppen ſchmäht, während 


Donnerstag, 29. Januar 1925. 


Wer 


. ideen, beeilte 1) Die minifterielle Brefie binzugufügen. Fe ı befchmukt, 
liegt auf der Hand, daß man nun in beiden Lagern mißtrauiſch 

Robespierte oder Muſſolini? — In te. Wo will Muſſolini eigentlich inaus? 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) In dieſem kritiſchen Augenblick retteten ihm wieder die ehr⸗ 
Rom, Ende Januar. lichſten Wie 8 W ir u Waffen En Bm 

Den Ko on in der Schlinge, hat Muffolini mit einer] eigenen gie en Te Tun: Die: waffen Ip DIE Mine 

1717 me Anne Safe: | 1, ana, Es lat anerkannte Meffendene 
werfer anerkennen müſſen, die Oppoſition und der radiale Bi: 0 : 4 ſzismus 

| a Ruck fen. lieh] die Regierung an ſich zu reißen. Der Sturz des Faſz 
— „ 0 ae ede A bedeute auch Gen —f Dr 3 das unberzüglich vor das 
was man am beſten als amtliche Ruhe begeſchnet. Sie wird durch] Tedolutiondre Sridumal geſchlerpt würde. 


a 0 Ein kalte“ Schauer faßte den Bürger an. So alſo war es 
bei nenen ene 1 ane ene n . Nun, dann eber noch Faſzismus als Bolſchewismus! 


worden, während die Friedhöfe Marokkos voll von denen liegen, die 
ruhmreich ihr Blut bergoſſen haben. Solche Schmähungen dürfen 
nicht unbeſtraft bleiben. Wer jo außer galb Spaniens handelt und 
dazu bei keiner Gelegenheit ſein Leben für Spanien eingeſetzt hat, 
iſt ein Feind der ſpaniſchen Flagge. 

Damit hat auch der König Gelegenheit genommen, mit ſcharfen 
Worten die Beleidigungen und Angriffe, die Blasco Ibaßez in 
einem Pamphlet gegen Monarchie, Direktorium und Armee gemacht 
hat, abzuwehren. Das Eigentum des Schriftſtellers in Valencia iſt 
inzwiſchen gerichtlich beſchlagnahmt worden. 


In kurzen Worten. 


Die demnächſtige Ankunft des ſapaniſchen Prinzen Tſchitſchibu 
in England, wo er ſtudieren 5 hat ein königliches Handſchreiben 
an den Prinzregenten von Japan zur Folge gehabt, in dem er 
dieſen Beſuch als Beweis für die enge Freundſchaft der beiden 
Nationen begrüßt. 


das faſziſtiſche Syſtem, durch das Fehlen jeglicher Verichterſtat⸗ 3 ; Zu Erioht D 
tung über blutige poliſiſche Ereigniſſe, durch die zlelnsldöwwenhafte Pie Faſgiſten ſchlugen ſich auf die Schenkel vor Befriedigung und 
Zahmheit der Preſſe gie, del an hört überhaupt nur noch 

eine Stimme, die faſiſtiſche, 


ſetzten ſofort eine 1 an bie 5 .. 
i ü ; auf, in der ihnen die Anerkennung dafür ausgeſprocher 1 
eit * 4, telglich müfien alle Damit zufrieden San I 8 . * a e 
ſein. Nur die Zeitungsverkäufer knurren, wenn es keiner ſieht. Fu fürs Vaterland ſtellten. Unter den Harmloſen, die die 
een e edi e e blutige Fronie nicht merkten und ihren Namen darunterſetzten, 
Main Tin. ee, a 6 war auch der deutſche Vertreter Südtirols. Sogar ausländiſche 
uf gen offene Türen angte| Journaliſten nahmen fie ernſt, wie denn überhaupt jo manches 
rennen. Es iſt augeſichts der kampfbegierigen . een auf zu der Berichterſtattung über die italieniſche Kriſis zu ſagen 
etwas penibel, im Parlament immer mit geballten uſten auf wäre. Da verbreitet einer in großen c Zeitungen ſeine 
nicht vorhandene Gegner einzudringen. a. hat mit her⸗ gewiß originelle Meinung, es handle ſich nur um Theaterdonner, g . 
ulſſcher Gewalt ein mächtiges Loch ins Waſſer gemacht — wah das fei alles nur „römiejee Feuerwerk“ — und prompt am] In Riga haben antiſemitiſche Horden am Freitag abend eine 
ſoll das? Nein, die Faſziſten ſind, wie gewiſſe „Sieger“ mit nächſten Tage geht es los. Die Betroffenen danken für dieſes Bombe in die Synagoge in der Gogolſtraße geworfen. Es entſtand 
Verſailles, unzufrieden mit ihrem Erfolg. Zu einer richtigen „Feuerwerk“ un wird erklärt, auf Grund der amtlichen Dar⸗ großer Schaden, doch ſind Menſchenleben nicht zu beklagen. Der 
Glorce gehören rauchende Städte, der Vormarſch auf feindlichen ftellung, die Kammeroppoſition habe die Richtigleit der Gewalt- Gottesdienſt war ſchon zu Ende. Die Banditen ſind entkommen 
* 


Es iſt auf die Dauer langweilig, 


* 


Boden, der Einzug durchs Brandenburger Tor und wie es halt] maßregeln eingejehen und deshalb ihren Proteſt zurückgezogen. 
ſo die alten Kriegsgemälde zeigen. Und zu einer richtigen Revo⸗ ad etliche a diefer rene bereit Ani die) In Le Havre lief ein neues Torpedoboot vom Stapel. Das 
lution gehören nicht minder ſinnfällige Attribute. Wen aber ſoll] Motion infolgedeſſen als ausſichtslos zurückgezogen. Etwas an⸗ Voot hat eine Waſſerberdrängung von 1455 Tonnen und eine Ge⸗ 
die seconda ondata, die zweite Welle, begetitern, wer an ſie deres, ſollte man meinen. f ſchwindigkeit von 88 Knoten. 

glauben, wenn man dem Gegner nicht einmal die Aue läßt, zu So weit das 1 Bild. Die Macht und damit 

ſchreien? Schon der erſte Tägesbericht des Innenminiſters Jeder⸗ die Regierung liegt natürlich einzig und allein bei Mufjolini, Eine Lebensſtatiſtik, die auch in Amerika, dem Lande der 
zoni wußte von einer geradezu er gr en Beute zu nachdem er — auf wie lange? — die Prätorianer zu beſchwich⸗ Rekordleiſtungen, Anerkennungen finden würde, kann ein Zahl⸗ 
berichten, von 687 Hausſuchungen, 125 aufgelöſten Verbänden, tigen verſtand. Wie 11 ihre Wortführer ausſagen, wurde meiſter der White Star Line aufweiſen, der ſich jetzt vom Dienſt 
ungezählten politiſchen Verhaftungen und ſo weiter, aber was iſt ſſolini von den revolutionären Provinzſatrapen, die an einem urückgezogen hat. Er hat während ſeiner Dienſtzeit 730 mal die 
das! Man ſprengte den mächtigen Frontkämpferhund . Tage inge enen bewaffnete Bauern auf den Platz der Erde umkreiſt und mehr als 3 Millionen Meilen auf der See 
Italien“, man entzog der Freimaurerei mit einem Federſtrich den] Signoria in Florenz warfen, gezwungen, ein Machtwort zu zurückgelegt. ER 

hoden oder ſtellte 1 af ſämtliche Beamte des Reiches vorf ſprechen. Aber, fo fragt Curzio Suckert bereits wieder miß⸗ 
die Wahl, den Logenbruder an den Nagel zu hängen oder Selbſt⸗ ee in ber Wochenschrift „La conquiſta dello Stato“, war die 
mord zu begehen, aber kann man desweßen Viktoria ſchießen?] Rede vom 3. Januar wirklich ein ernſthafter revolutionärer Akt 
Gewiß, in Floreng, in Piſa, in Arezzo loderten die Flammen oder nicht vielmehr ein Manöver der äußerſt geſchickten Muſſo⸗ 
zum Himmel und jäuberten Ströme von warzhemden die linſſchen Taktik, eine revolutionäre Maske, um Freund und 
Straßen, aber hat nicht derſelbe Miniſter Federgoni vor der] Feind zu täuſchen? Ohne die Maske Robespierres wäre fein letz⸗ 
Kammer erklärt, gegen dieſe Faſziſten würde geſetzlich vorgegan⸗ ter verzweifelter Normaliſierungsverſuch (die Wahlreform) als 
gen werden? Hat nicht welehe trotz deutlicher Warnungen) Schwäche ausgelegt worden. Aber hier muß —— klar geſagt 
—5 antifaſziſtiſche Wahlreform durchgedrückt, indem er ein⸗ werden, Sie cheinbare Gewaltpolitik der Regierung einen 
ach Disziplin rege Was ſoll überhaupt dieſes gweideutige ſchweren lag für den revolutionären Faſzismus bedeutet, der 
Liebäugeln mit dem Parlamentarismus? zu allem entſchloſſen it. 

Parlamentariſch betrachtet, * ſich nämlich, wie hier ein⸗ Das iſt das Kennzeichen der Lage: man traut Muſſolini 
geſchaltet werden mag, folgendes Bild: nicht mehr. Nicht mehr links und nicht mehr rechts. Entweder, 
Um den Aventin 5 verföhnen, hatte Muſſolint die Rückkehr 17 die radikalen Faſziſten, die, wie wir geſehen haben, das 

0 
gel 


0 ö 
Jugoſlawien, Bulgarien und Rumänien haben gemeinſam 
bei der franzöſiſchen Regierung wegen der Überlaſſung der 
Wrangelflotte an Sowjetrußland Proteſt erhoben. 
* 


Das Grab des Tutanchamen ift, nachdem es 11 Monate ge- 
ſchloſſen war, wieder geöffnet worden. Bei der Offnung ſtellte es 
ſich heraus, daß das Leichentuch, das die verſchiedenen Schreine 
bedeckte, unter dem Einfluß von Sonne und Wetter völlig zerfallen 
war. Die Engländer behaupten nun, daß dieſer Verluſt = den 
Mangel von Erhaltungsmaßregeln ſeitens der ägyptiſchen Re 
rung zurückzuführen ſei. 


gie⸗ 


At t Der rumäniſche Geſandte Nano ift nach Berlin zurückgekehrt 
zum olten 9 en Wahlſyſtem angekün 12 Obwohl das in der Hand halten, mit allen Mitteln die normaliſterende und hat die Leitung der Geſandtſchaft wieder übernommen. 
ein unbegreiflich weitgehendes er erſchien, un das hieß, ung der Regierung ſabotieren oder die Schlacht auf dem * 
feinem eigenen 7 5 dem er ſelber ein mindeſtens * De der Neuwahlen annehmen und fo auf jede Weiſe, auch mit 
riges Leben en agt hatte, den no umdrehen und einen] Gewalt, die toten Kräfte innerhalb des Faſzismus an einer Ride 
Aufruhr der Prätorianen heraufbeſchwören, wies die Opposition] kehr ins parlamentariſche Leben verhindern. Man muß ee 
die Wahlreform als Danaergeſchenk ab. Darauf ſteckte der Dik⸗ 9 jede Möglichkeit abſchneiden, parlamontariſch zu regieren! 
tator den Zucker ein und zeigte (in Wirklichkeit unter dem Druck iſt nicht nur der Kampf um Rom bisher unentſchieden, 
der revolutionären Faſziſten) die Peitſche: feine antiparlamen⸗ſ es nimmt auch das intereſſante Experiment um die Wieder- 
tariſche Rede vom 8, Januar, mit der er die Verantwortung für] belebung antiler Staatsformen feinen Fortgang. 
alle vorgekommenen Gewalttätigkeſten übernahm, leitete die Guſtav W. Eberlein. 
e get 155 en gi Aofung: eye Der eee , f 
efehl wurde ausgeführt. res beim Zenſor zu erfahren. 81 
Als . ergab ſich 1 neuerliche Near der Be 5 der nationale Huldigungstag in Spanien. 
Wahlreformankündigung aper Spor Rechtsliberalen, die General Primo de Rivera iſt in Madrid eingetroffen. 
Herausbildung einer geſchloſſenen Oppoſttion nun auch innerhalb] Geſtern war zur Vorfeier des Namenstages des Königs (San 
des Rumpfparlamenteß, der Zuſammenſchluß der drei namhaf⸗] Ildefonſo) eine Feſttafel für 6000 Bürgermeiſter im Madrider 
teſten Politiker des Landes, der N Minjſterpräſidenten Eispalast unter dem Vorſitz der königlichen Familie und des Direl+ 
Giolitti, Orlando und Salandra. ſer Dreibund 0 teriums. Zum Schluß wurden dem Kön J * 
Fronttetung n Dia Mp deen. uns 12 die ſofr N dem König ein Stab, der Königin 
ab, indem er eh dem Mißtrauen der Ayenkiniſten 11 e bon einer i 
Nichtfaſziſten, heißt das, ſehen in der Reformankündigung nur] Die 
einen Kniff, und kämen die Neuwahlen je 9 8. 0 würden] im Ausland 
fi unter den gegenwärtigen Umſtänden nur den Deckmantel 
ie Vergewaltigung der Stimmberechtigten eben, Habe man Man 485 die Zahl der Beſucher, die aus allen Teilen des Landes 
es doch An m a ... mer 2 kat fee —— nach der Hauptſtadt 000 
in einer gewiſſen Stadt mit Gewalt in die faſz en hen 
gepreßt werben. Die Oppofitton beſchloß daher, Wahlen unter König Alfons gegen den Schriftſteller Blasen Ibanez 
einem Muſſolini überhaupk zu ignorieren. u — — 84 kommt — m i 9901 1 gi 1 — — 
Auf der anderen Seite rührten ſich die rabikalen Faſziſten. ner aufſehenerregenden e Beleidigungen der ſpaniſchen 
Daher bellärte nun Muſſolini achat am gleichen Tage U er] Armee durch den in Frankreich lebenden Winden Ibatiez zurück⸗ 
ein fafziſtiſches Parlament die Vorlage anzunehmen hieß, mit gewieſen hat. Der König ſagte u. a.: ER 
er Annahme der Reform ſei nid ge igt. ah nun auch gleich „Ich habe immer meine Pflicht getan, und das iſt eine tiefe 
die Wahlen e müßten. Zeit, im Herbst viel⸗ Genugtuung für mein Gewiſſen. zähle auf mein Volk und 
leicht oder im nächſten Jahr. Man dürfe doch das Anno Santo daß der König auf feinem Poſten fterben wird, und daß 
(Copyright 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin. ie konnte nicht anders, fie haßte Ruth, die ihr doch dieſer Frau lag, ließ keine Freude in ihr aufkommen. Und 
ur * 5 7 q ich, wenn fie ruhig überlegte, nichts angetan hatte, die Udo bettelte immer wieder ſtumm um nn zärtlichen, einen 
2 tt o vorwärts half und der fie alle es zu danken hatten, daß frohen Blick. Was war denn nur mit jeiner kleinen Uſchi? 
le I (u er, ihre pekunſäre Lage ſich ſehr gebeſſert hatte. Aber trotzdem Wollte ſie gar nicht ee an jeiner Freude? 
Roman von Lola Stein. 


— Ufcht fühlte nur Zorn und Haß auf dieſe Frau. Nach der Mahlzeit ſaß man in Udos Zimmer. 
(41. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Zwei ae Forſcherinnen, Mlle. Oulie und 
Mlle. de Sauſſure, haben nach langen Ausgrabungsarbeiten 
auf Kreta die Ruinen der früheren Haußtſtadt der Inſel, Mallia, 
bloßgelegt, die im Jahre 2100 vor Chriſti zerſtört wurde. wi 8 
Keller, ur und einzelne Zimmer ſollen gut erhalten fein. 


Die beiden Archäologinnen find erſt 28 Jahre alt. 


auf das 


LI Posener Tugehlatk 


Februar u. März 
werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Posen, 
Zwierzyniecka 6 


noch jederzeit 
angenommen. 


„Posener Tageblatt“ 


ana er ug, der gegen Spa⸗ 


Sie hörte die beiden kommen, ging aus dem Zimmer. | Carini erzählte: „Mein Mann läßt mich nicht in Frieden 
Ruth ſchüttelte der Schwiegermutter gerade die Hand und bat: das iſt der Grund meiner Unruhe. Darum wollte ich heute 
„Sei mir nicht böſe Ker daß ich Dich unaufgefordert unter lieben Menſchen fein. „Denkt Euch, er war geſtern hier 
Teller Suppe bitte. Ich konnte heute jur var E ee —5ð— ach „ 

in, ni ſam im Reſt 0 e anderſetzung. ehaupte ni 0 N 
— De m e CORSO PB u mit Enfezliches angebrol t, wenn ich nicht zu ihm zurückkehre. 
Sel willkommen,“ ſagte Ellen herzlich. „Was iſt Dir, will mich und ſich erſchießen, oder mich ins Irrenhaus 
ö Ruth Iſt etwas Unangenehmes geſchehen?“ ſperren laſſen. Schließlich, als er merkte, daß alle Drohungen 
„Nichts Beſonderes, ich erzähle es Dir ſpäter.“ und Bitten nichts halfen, reiſte er wieder ab. Aber er drohte 


Ban I gran zer. 1 win ei chte eee e und dann ein Ende zu machen — 
auch Rut ni die Hand. l, fremd wie immer ag zali 5 „ 
= 10 nn“ 15 990 ah ae fie gar 255 ſorſcſe e 9 iſt unmöglich, daß Du zu ihm zurückkehrſt?“ 
tat oft 10, wäre ſie nicht vorhanden. er wenn Uf al u : ich. b. 
dies ihrem Mann klagte, beſtritt Udo es. Verträumt und e ee r W . 2 96 
, .. e ae ß habe in meinen beiden Gen niht ausgehen, obgleich mir beibe 
1 8 7250 Männer elen. er muß frei ſein, tu 5 
ui Biber ich ie ihrer 1 W die 1 kommen 10 gehen können, wann es mir beliebt. * 4 
gewiß exiſtierten. Denn uth, die ihm immer Ber) wollte mein Mann — Pier eg 12 8 
0 ; nicht auf die Kunſt verzichten, auf den Beiſal, en, 
er ente neh glauben. Speyerer acer hd age engen fenen Ds ee ee 
würde. f aber man durfte auch nicht zu weit gehen in Empfin lichkeiten. > e Grund für eine Scheidung, Ruth, 
Auch Udo war nervös, überarbeitet, reizbar. Fortwährend Während des Eſſens wurde von dem Stetſch geſprochen. wenn Dein Mann fie nicht will, meinte udo. 
gab es Plänkeleien, Reibereien zwiſchen dem jungen Paar — Die Generalprobe war glänzend verlaufen. „Ich bin ihm davongelaufen und kehre nicht zurück. 
trotz aller Liebe. Aa 3 Es wird ficher ein Bombenerfolg“ ſagte die Carini. Er kann mich nicht zwingen. Ob es Gründe für eine Scheidung 


„Liegt es an mir, liegt es an ihm 2“ grübelte Uſchi. Bin 1 2 ſieht fabelhaft aus und it virtuos,“ erzählte] gibt, will ich mit einem tüchtigen Anwalt beſprechen.“ 


Manne aus. Heute 2 ee ann Kant he 
e erfte ng stattfinden. 
ill 


inftig, 1 17 ie Freude des Künstlers über fein gelungenes Werk Es iſt furchbar,“ klagte Ellen. „Wohin man au 
ich in fag fl u ieh, Sa er war nicht allein. | die 3 des Autors über die glänzende Derſtelung und komm, überall hört man von Scheidungen. Auch ein Zeichen 
Ruth Carini ging neben ihm und redete eifrig auf ihn ein. Wie ergabe ſeiner Arbeit leuchtete aus ſeinen Augen. unſerer traurigen Zeit. Die Menſchen gehen zuſammen und 


Uſchis Herz wurde wieder ſchwer. Immer, wenn fie] Ellen war froh, lebhaft, wollte allerlei wiſſen, war gang wieder auseinander, leichtſinnig, gedankenlos, trotzig. Die 
voll 0 deten voll beſter rst e war, lam dieje Anteilnahme, ſreudige Spannung, feſtliche Erregtheit. licht meiſten, die ſich wieder trennen, haben ſich vorher eben nicht 
Frau und brachte fie in Zorn und Erbitterung. Vielleicht blieb fill. Daß der kommende Erfolg ſo eng mit Ruth] geprüft, nicht bedacht, was eine Ehe bedeutet.“ 
war ihr Empfinden gegen die Schauſpielerin auch ungerecht — Carini verknüpft war, daß er eigentlich ganz in den Händen (Fortſetzung folgt.) 


En 


Rus Stadt und Sand. 
Poſen, den 28. Januar. N 


wichtig für Reichsdeutſche und Optanten! 


Der Termin zur Einreichung eines Antrages um Aufent⸗ 
haltsbewilligung im Bereich der Feſtung Poſen 
läuft bekanntlich am Sonnabend, dem 31. Januar, 
a b. Der Antrag geſchieht ſchriftlich in polniſcher Sprache, 
dem eine Stempelmarke von 2 z} beizufügen iſt. Die Ans» 
länder in der Stadt Poſen, alſo Reichsdeutſche und 
Optanten, reichen ihren Antrag im Staroſtwo Grodzkie, 
Zimmer 21 ein, die im Bereich der 30⸗Kilometer⸗Zone wohnenden 
Ausländer bei ihren zuſtändigen Starofteien. a 


Zur Verſteuerung der Miet⸗ und Pachtverträge, 
die bis zum 31. d. Mts. erfolgen muß, geben die zuſtändigen 
Finanzbehörden folgendes bekannt: F 

Gemäß den im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet geltenden 

282 Beſtimmungen unterliegen ſowohl mündliche als auch 
ſchriftliche Pacht⸗ und Mietverträge einer Stempelſteuer, die für 
das Jahr 1925 im Laufe des Monats Januar 1925 zu entrichten 
iſt. Die Pflicht der Bezahlung der Stempelſteuer ruht auf den 
vermietenden Perſonen, die gegen Zahlung bon 10 Groſchen in 
den Akziſeverwaltungen ein entſprechendes Formular zur Dekla⸗ 
ration erhalten können, und denen dort auf Wunſch auch geſagt 
wird, wie fie das F.ermular auszufüllen haben. Dieſes Formular 
iſt nach ſeiner Ausfüllung im 
zuſtändigen Akziſenverwaltung zur 
Keine Pripatperſon iſt berechtigt, die 
nehmen. In den Städten ruht obige 


Abſtempelung vorzulegen. 
Abſtempelung ſelbſt vorzu⸗ 
Pflicht vor allen Dingen auf: 


den Hausbeſitzer 1 bezüglich ihrer Mieter, ſowie auch auf denjenigen 


Mietern, die Untermieter haben, und zwar handelt es ſich hier 
ſowohl um Wohnräume, als auch um Räumlichkeiten, die zu ge⸗ 
werblichen, Handels, induſtriellen uſw. Zwecken vermietet wurden. 
Auf den Dörfern kommen in Betracht Perſonen, wie auch Ge⸗ 
meinden, die Ackerland, Weiden, Jagden uſw. vermieten. Die 
Steuerbehörden werden mit Hilfe der Gemeinde-, Kommunal: und 
Polizeibehörden eine genaue Kontrolle in dieſer Hinſicht unter⸗ 
nehmen, und es wird ede Perſon, die mit der Bezahlung der 
Steuer im obigen Termin im Rückſtand geblieben iſt, unweigerlich 
einer Strafe unterzogen. 


Zehn Geſundheitsregeln für den Winter. t 
1. Halte auf trockene Füße. — 2. Gehe nicht mit leerem 


Magen aus dem Haus. — 3. Waſche dich nicht kurz vor dem Aus⸗ 


Soldat, 


ausgab. 
„langte nicht Ausweis und Angabe der betreffenden Behörde.“ 


2000 300% Zioiy | gi menge g maggge 
ſuche gegen erfittajlige 1 1 — | ee 
und Zm en aur ein halbes FR 2 i 
Jahr. Ben im ar 3 | Aukänſe a Serkänte | 
Gefl. Off. u. an Die im 8 ; 4 
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ahead 


gehen. — 4. Frauen ſollen ſich nicht vor dem Zubettgehen das 
Haar waſchen, wenn die Luft des Schlafzimmers ſehr kalt it. — 
5. Halte auf warme Gelenke. — 6. Hüte dich vor zu ſchroffen 
Temperaturübergängen. Höchſt ſchädlich iſt es, ſich beim Eintritt 
ins Zimmer mit den roten froſterſtarrten Gliedern an den ſtark 
geheizten Ofen zu ſtellen. — 7. Streue vor dem Hauſe Sand; 
waſche nicht die Treppen und Steinflieſen des Flurs, wenn das 
Waſſer auf ihnen gefrieren könnte. — 8. Trinke jetzt wenig; fibe 
nicht am zugigen Fenſter; bewege dich entſprechend! — 9. Offne 
trotz ſchneidender Winterkälte deine Wohnräume reichlich, denn 
Kohlendunſt ſchadet dem Körper zehnmal mehr als Zugluft und 
Kälte. — 10. Heize den Schlafraum nur bei ſtrenger Kälte und 
nimm lieber zwei Decken ſtatt einer Wärmflaſche. 


Stadtverordnete wegen Hausfriedensbruchs 

a angeklagt. e 
Am vergangenen Sonnabend hatten ſich vor der Strafkammer 
in Liſſa ſechs Stadtverordnete aus Schwetzkau 
wegen Hausfriedens bruch 3 z verantworten, 
geklagten, D., U., K., I., St. und K., waren ſeinerzeit dom 
Friedensgericht in Liſſa freigeſprochen worden, und die Staats- 
anwaltſchaft hatte gegen den Freiſpruch Berufung eingelegt. Am 
2. Januar 1924 kamen die Angeklagten zu einer Stadtverordneten⸗ 
ſitzung, und es wurde auch friedlich verhandelt, bis die Angeklagten 
Anträge ſtellten, die ſich gegen den Bürgermeiſter richteten. Das 
Stadtoberhaupt geriet dadurch in große Erregung und verbot den 
Stadtverordneten das Rathaus und forderte ſchließlich die Herren 
auf, den Sitzungsſaal zu verlaſſen. Natürlich folgten dieſe der 
Aufforderung nicht gleich. Die Folge davon war die Erhebung 
der Anklage wegen Hausfriedensbruchs. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen jeden der Angeklagten einen Monat Gefängnis. Der 
Gerichtshof kam jedoch gleichfalls zu einer. Freiſprechung 
aller ſechs Angeklagten. \ 


„Deuiſch ſprechen verboten!“ 
Von einem Fabrikbeſitzer in Pommerellen wird der „Deutſch. 
Rundſchau“ folgender Vorfall mitgeteilt: ; a 
„Am 22. 1. fuhr mein Beamter mit der Bahn 3. Klaſſe nach 
Thorn und unterhielt ſich im Abteil in deutſcher Sprache. Ein 
wie Z. meint, vielleicht Unteroffizier, machte ihn in 
höflicher Weiſe darauf aufmerkſam, daß 
mit Erfolg, indem er ſich als Beauftragter der Behörde 
Leider ließ ſich mein Beamter einſchüchtern, und ver⸗ 


Von ähnlichen Fällen auf Eiſenbahnfahrten iſt der „Deutſch. 
Rundſchau“ ſchon früher berichtet worden, aber es handelte ſich 
dabei um halb Betrunkene. Selbſtverſtändlich hatte der Mann, 


von dem eingangs die Rede iſt, von keiner Behörde irgend einen 


Auftrag, er handelte vielmehr auf eigene Kauft. 
In ſolchen Fällen empfiehlt es ſich, derartige Übergriffe Unbefug⸗ 


ter zu ignorieren, und wenn die Herrſchaften läſtig werden folle |. 


ten, den Schutz der Bahnbedienfteten in Anſpruch zu nehmen. 


5 Die Priſe des armen Mannes. . 
Das Tabakmonovol verbietet bekanntlich das Anpflanzen von 
Tabak ohne Genehmigung der Behörde, und die Finanzbeamten 
ind angewieſen, unrechtmäßig angepflanzte Tabakpflanzen zu 


Blattes erbeten 


REN 


Geſchäſtsſt. d. 


Zu kaufen geſucht 
Reſtgut oder 
Landwirtſchaft 
lee e Yale. 


Angebote mit Preisangabe 
u. K. 2536 an d. Geſchäflsſt. 


Sämtliche 


II 

n, 
Neuverlegen, ſowie Reno- 
vieren von alten. Böden, 
Abziehen oder Reinigen, 
werden zu oliden Preiſen fach⸗ 
männiſch ausgeführt vom Par⸗ 
kettleger : 


E. Kampe, Foznaf, 
ul. Strzeiecka 19, 


bafiend. 
Offerten unt. 2530 an die ve 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Laufe des Monats Januar bei der 


5 Wofener Nagepfatt. >= 


vernichten. Daß dieſe Anordnung mitunter hart ſein kann, hat 
ſelbſt das Gericht in Poſen jüngſt zugeben müſſen. 5 

Vor den Schranken der Strafkammer ſtand der Kätner M., 
dem die Anklage Widerſtand gegen die Staatsgewalt vorwarf, 
Der Angeklagte war ein leidenſchaftlicher Schnupfer und hatte ſich 
einige Tabakpflanzen großgezogen, um „Selbſtgekachelten“ zu ge⸗ 
winnen. Gerade als der Hausboden voker Tabakblätter hing und 
andere, bereits getrocknete Blätter ihrer Verwertung harrten, 
erſchien ein Finanzbeamter und ſchritt zu ihrer Vernichtung. Da 
faßte den ohnehin zu Heftigkeiten neigenden alten Mann die Wut, 
und er begann den Beamten zu bedrängen. Selbſt der herbei⸗ 
geholte Schulze konnte ihn nicht beruhigen. Vor der Axt, die der 
erzürnte Schnupfer drohend ſchwang, mußten ſich beide Beamte 
zurückziehen. 8 

Das Gericht ging mit ihm milde um und verurteilte ihn zu 
10 Tagen Gefängnis. Hierbei wurde, wie der „Kur. Pozn.“ 
hervorhebt, ſeine Verzweiflung über den Verluſt der einzigen 
Tagesfreude und ſeine heftige Natur mildernd bewertet. In der 
Utteiksbegründung bemerkte der Vorſitzende, daß das Gericht nicht 
zu entſcheiden beabſichtige, ob trotz der ſtrengen Vorſchriften es 
ſich nicht empfehlen würde, hier und da ein Auge zuzudrücken, 
wenn es ſich um geringe Mengen verbotenen Krautes für arme 
Leute handle. Es ſei doch erlaubt, Tabakpflanzen in Parkanlagen 
zur Zier anzupflanzen, die von ihren wohlhabenden Beſitzern 


vielleicht ohne Dazwiſchentreten der Staatsſchatzverwaltung zu 


eine 


| 


Die An⸗ : Kt ae 
„ Verſchwundenes Kind. 


h \ Deutſch ſprechen verboten 
ſei. Dieſes Verbot richtete er auch noch an andere Mitreiſende 


abends hält der Verein im Briſtol 


[Fabrikkartofiein 
| $peisekartoffeln 


Emil Blum, Opalenica. Tel. 88. 


Drei hund 
Piniher (Raſſ.). Das. auch 
eine Zink- Waſchw. u. eine 
Nätmaſchine billig zu 
rkaufen. 5 r 
kom. dzymanskiego 9 Hex, 


— nn 


Nacht deim Gutsdeützer Sauer in Biskupitz bei Pudewitz verübt. 


Genußgwecken verwendet werden könnten. 


— — 

8. Die kleinen Geldſcheine von 1 bis 50 Groſchen verfallen 
bom 1. Februar ab. Die Bank Polski und ihre Abteilungen tau⸗ 
ſchen die Scheine nur noch bis 31. Januar ein. 

s. Ausgeſchieden aus dem Vorſtande des Aufſichtsrats der 
Drukarnia Torusska in Thorn ift der Chefdirektor der Bank Polski, 
Dr. Wfadyskaw Mieczkowski. LER 8 

8. Auszeichnung. Das Silberne Verdienſtkreuz iſt der Regie⸗ 
ae Walentyng Napieraka in Posen verliehen 
worden. 

# Wichtig für die entlaſſenen Volksſchullehrer. In Nr. 20 
(142), des Amtsblattes des Miniſteriums für Kultus und Unter⸗ 
richt (Dz. U. M. M. N. i O. P.) vom 15. Dezember 1924, wird 
Verordnung des Miniſteriums veröffentlicht, der zufolge die 
im bergangenen Sommer entlaſſenen Lehrer vor den Kommiſ⸗ 
ſionen für kätige und nicht qualifizierte Lehrer bis 31. Auguſt 1925 
ihte Ergänzungsprüfungen ablegen dürfen, ſofern fie 
bis zu ihrer Entlaſſung mindeſtens zwei Jahre im Amte waren. 
Die Geſuche um Zulaſſung zu der Prüfung ſind an die Schul⸗ 
kurotorien durch Vermittlung desjenigen Schulinſpektors, in deſſen 
Bezirk der betreffende Lehrer tätig war, zu richten. 

„I Poſener Wochenmarkispreiſe. Auf dem heurigen Mittwoch⸗ 
Wochenmarkte herrſchte zwar lebhafter Verkehr, doch geringe Koufluſt. 
Die Preiſe waren im Verhältnis zum letzten Montagmarkte taum 
geändert. Man zahlte für das Pfund Landbutter 1.60 —1 80 z fur 
das Brund Tafelbutter 2.40 — 2.5) zt für die Mandel Eier 2.00—2 50 
zt für das fund Quark 50—60 gr. Auf dem Geflügel markt 
konete eine Gans 7½—10, 2, eine Ente 5—6 21, ein Huhn 3—4 21, 
eine Pute 6 zi, ein Puthahn bis 14 21. Fur ein Pfund Speck zahlte 
man auf dem Fleiſchmarkte 1 2, für ein Pfd. Schweinefleisch 
0 90—1.10 zt, für ein Pfd. Rindfleiſch 0.90 — 1.20 21 für ein Pid. 
Kaldſleiſch 0.90 —1.00 zi, ur ein Pfd. Hammelfleiſch 70—80 gr. 
Ein Haſe koſtete 6 21. Für ein Pfund Karpfen zahlte man 2.20 —2.50 
21. für ein Pfund cht 1.50 2kl. Ferner wurden folgende 
Preiſe gezahlt: fur ein Pfund Aepfel 10-80. gr; für ein Wfund 
Rote oder Weißkobl 20-30. gr. für eine Apfelſine 20—35 gr, für eine 
Zitrone 10—13 gr. für ein Pfund Walnüſſe 90 gr. für ein Pfund 
Haſelnüſſe 1 40—1.50 zb für ein Pfund Zwiebeln 25 30 gr, für ein 
Pfund Vackobſt 60—80 gr für ein Pfund Backpflaumen 90 gr, für ein 
Piund rote Raben 10—15 gr für ein Pfd. Kohlrüben 10 gr, für 
ein Pfund Mohrrüben 10 gr, iz ein Pfund Sartoffein’5 gr, tür ein 
Pfund Bohnen 39— 50 gr, für ein 

Hering 10 20 gr Wit a > 


lährige Lucja Rö Zyaka aus der elterlichen Wohnung an der ulica 
Da kowskiego 9 (1. Große Berlinerſtraße) entternt und ſich bisher 
nicht wieder eingefunden. Das Kind iſt mittelgroß, hat rundes Geſicht, 
lurzgeſchnittenes blondes Haar und blaue Augen. Bekleidet war es mit 
einem 191 855 Mantel, ſchwarzen Strümpfen, ſchwarzen Schuhen und 
rauer Mütze. 0 a 
7 & Die Feuerwehr wurde geſtern abend gegen 10 Uhr nach der 
ul. Skarvowa 3 cx. Lulſenſtr.) gérufen, wo im Hinterhauſe der Dach⸗ 
ſtuhl brannte. Das Feuer wurde nach halbſtündiger Tatigkeit der 
Gee rwehr gelöicht. ER 10 
„ & Bei einem Bogdendiebſtahl auf friiher Tat ertappt und 
feſtgrnammen wurde Pi ein gewiſſer Franeiſzek No wat im Hauje 
ul. Skarbowa 3 (fr. Luiſenſtr) £ 
Die Aktentaſche mit Wechſeln, die, wie wir berichteten, in 
der vergangenen Woche aus einer Gaſtwiriſchaft an der Aleje Mar⸗ 
einkowstiego (fr. Wuhelmſtr.) verſchwunden war, hat ſich wieder ein⸗ 
gefunden und tonnte dem rechtmäßigen Eigentümer wieder zugeſtellt 
werden. 0 a: 
* Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen 


Geſtohlen wurden Kletdungs- und Wäſcheſtücke im Werte von 2000 zt. 
S. Vom Wetter. Heute, Mittwoch, hatten wir 5 Grad Kälte. 


Vereine, Beranitaltungen uſw. 
Donnerstag, den 29. 1. 1925. Radfahrer ⸗ Verein, abends 7 Uhr ⸗ 
75 Radball und Reigenfahren im 
Below⸗Knotheſchen Lyzeum. 
Stenographen⸗Verein. Im Below⸗ 
Knorheichen Lyzeum. Von 6½ bis 
S Ugr. Kurſus für Anfänger und 
Fortgeſchrittene. 
8 Uhr 


Verein Deuſcher Sänger. 
abends. Uoungsſtunde. 
Freitag, dem 30. d. Mts., 8 Uhr 
ſeine Jahreshauptverſammlung 
ab. Bei der ee der Tagesordnung wird auf pünktliches 
Erſcheinen aller Mitglieder gerechnet. 


Donnerstag, „ 29. 1. 1925. 


Freitag. „30. 1. 1925. 


i Männer⸗Turnverein. Am 


hr 
* Bromberg, 27. Januar. Tot aufgefunden wurde! m 
vorgeſtern früh in ihrem Zimmer im Stift in Jägerhof die 56jäh⸗ 


m Kıeife 
en; 
benden Inventar, 
Deuiſchland 


zu höchsten Tagespreisen 


‚und erbitte Angebote 


Einen eleganten 


Hunde Ach-| Herrenpelz 
verkaufe ich für einen Schleuder⸗ 
preis 
I. Fr, Ratajczaka 3, 
. Etage lints. 


von 67 Morgen zu 


Pfund Erbſen 20 35 gr, für einen 
Am Sonnabend hat ſich die zehn⸗⸗ 


2. Reſt 


5 1; 23 
Nationalität nach 


plett, zu verkaufen oder na 
zu vertauſchen 

Angeb. unt. R. F. 252 
an die Geſchäftaſt. ds. 


Ich beabſichtige meine 


Wiriſchaft 
verkaufen od. berhachten 


mit totem u. lebendem Inveni. 
Anſie lung in Miſelice bei 
Rogozno, pow. Obornikt 


Karl Kriſchn. 


rige Frau Pauline Gierig, eine Inſaſſin des Stifts. Das 
Zimmer war mit dickem Rauch angefüllt 2 
Bettſtelle waren zum Teil verbrannt. Nach den Tatumſtänden 
wird angenommen, daß Frau G. wohl in einem plötzlichen Anfall 
eiſtiger Umnachtung die, Betten angezündet hat und infolge 
Nauchbergiſtung geſtorben iſt. Wahrſcheinlich hat ein lang⸗ 
wieriges unheilbares ſchmerzhaftes Leiden die Unglückliche zu 
dem verzweifelten Schritt getrieben, zumal ſie mehrmals 
geäußert hat, fit werde ſich das Leben nehmen müſſen, um von 
ihren Qualen erlöſt zu werden. — Zu dem plötzlichen 
Todesfall im Café Wielkopolanka am Sonnabend iſt 
noch nachzutragen, daß der ſo jäh Verſtorbene, der Beſitzer Adam 
Romoch aas Wtelno, ſchon ſeit langem herzleidend war. Er 


ſaß gerade bei einer Schachpartie, als er plötzlich infolge Herz⸗ 


ſchlages umſank. Nach wenigen Minuten war er verſchieden. 
s. Crone a Br., 27. Januar. Ueber das Vermögen des Kaur⸗ 


manns Stanislaw Kwiatkowski iſt am 20. d. Mts. der Kon ⸗ 


kurs eröffnet und zum Konkursverwalter der Bankdirektor Gor⸗ 
zynski ernannt worden. Anmel eftict bis zum 11. Feb rar. 

* Inowroclaw, 27. Januar. Eine Stadtberordneten⸗ 
ſitzung, die nur 5 Minuten dauerte, fand am Freitag 
ſtatt Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden teilte der Stadt⸗ 
präſtdent mit, daß die Überreichung des Diploms anläßlich der Er: 
nennung des Biſchofs Laubitz⸗Gneſen zum Ehrenbürger der Stadt 
Inowrockaw am letzten Mittwoch erfolgt ſei. — Sodann erklärte 
der Vorſitzende, es würde ſich, um Streitigkeiten zu vermeiden, 
empfehlen, über den einzigen Punkt der Tagesordnung, den Ver⸗ 
kauf der Artilleriekaſernen, in einer geheimen Sitzung zu ver⸗ 
handeln. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. — Überfahren 
wurde Freitag abend auf dem Ringe von einem Landmann aus 
Lojewo die hier an der ul. sw. Duda wohnhafte STjährige 
Marjanna Weiß. Die ſchwerverletzte Greiſin wurde in das 
Krankenhaus gebracht. — r 

S. Obornik, 23. Januar. In der Nacht zum Dienstag voriger 
Woche brannte auf dem Rittergute Lukowo eine große 
Scheune nieder. — In der Schmiede des Rittergutes 
Roznowo entſtand in der Nacht zum Dienstag Feuer, das 
aber glücklicherweiſe rechtzeitig entdeckt wurde, fo daß größerer 
Schaden verhütet werden konnte. Der Adminſſtrator desſelben 
Gutes hat einen Drohbrief erhalten, in dem das Nieder⸗ 
brennen berſchiedener Gebäude angedroht wird, für den Fall, daß 
ein Vogt des Gutes nicht entlaſſen wird. g 

s. Thorn. 27. Januar. Ueber das Vermögen der Firma 


Towarzyſtwo dla Handlu i Rolnictwa na Pomorze 


Tehar“ Sp. Ake, ul. Zeglarska 27, it am 13. d. Mts. der 
Konkurs eröffnet und zum Konkursverwalter der Kaufmann Karol 
Misgalski, ul. Szopena 24, ernannt worden; Anmeldefriſt bis 
zum 28. Februar. 

Thorn 27. Janugr. Auf verſchiedentliche Reklamationen, 
die in letzter Zeit beim hieſigen Hauptpoſt amt einliefen und 
verloren gegangene ene betrafen, wurde 
eine polizeiliche Unterſuchung vorgenommen, die das Ergebnis 
hatte, daß, wie der „Deutſchen Rundſchau“ berichtet wird, der 
34d auge Beamte B. unter dem Verdacht der Unterſchlagung von 
Poſtſendur gen verhaftet wurde. > 


Fund die Betten und 


* Turowo Hauland bei Pinne, 27. Januar. Am 21. d. Mts. 


eine Frau, geb. Bruck, gebürtig aus Kuſchlin, das Feſt der Gol⸗ 
enen Hochzeit. or fünfaig Jahren wurden fie in der 
Schule zu Kuſ hlin vom Pfarrer Aſt getraut. Jetzt ſegnete das 
Jubelpaar Pfarrer Warnke aus Duſchnik ein. Dieſer über⸗ 
reichte auch ein vom Evangeliſchen Konſtiſtorium in Poſen ausge⸗ 
ſtelltes Ehrendiplom. Freiherr von Maſſenhach aus Pinne über⸗ 
reichte im Namen des a rar eine Bibel. Der Jubel⸗ 
bräutigam iſt 80 Jahre alt, die Jubelbraut noch nicht ganz 68 
Jahre; beide ſind körperlich und geiſtig noch recht friſch und ges 
ſund. Etwa Jeſtgäſte waren erſchienen, darunter alle ſechs 
Kinder der ehrw en Eltern. j 


.  Brieflaiten der Schriftleitung. 

Audtänfte werden anderen a. ag, hing Bey igen urentnettfih, 
oh ser eventuellen feirififichen Beantioortung ee 2 pe: 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 121% Uhr, 


Fr. T. in Kr. Da Sie 1906 geboren, mithin 19 ahre alt 
find, dürfen Sie ohne Erlaubnis des Bezirkskommandos nicht 
mehr abwondern. Das Poſener Bezirkskommando (Komendg 
obwodowa) befindet ſich in Poſen, ul. Marceliaska (fr. Marcel⸗ 


Iytope e; He au ö le 
. G. in K. 1. zotheken auf ländlichen Grundſtücken 
brauchen erſt zum 1. Januar 1927 zurückgezahlt zu werden. 
ufgelder können höher als mit 15 Prozent bis zu 50 Pro⸗ 
zent a werden. i . 1 
P. Sch. in D. 1. In den Worten »in polniſcher Valuta 
gegahlt kann ein Vorbehalt erblickt werden, jo. daß Sie zur Nach⸗ 
zahlung gezwungen werden können. 2. Falls die 6000 Mark nicht 
ausdrücklich als Reſtkaufgeld eingetragen ſind, hat die Gläubigerin 
nur Anſpruch auf eine Tdprogentige Aufwertung. 3. In dieſem 
Falle haben Sie wi auf vörbehaltloſe Löſchung. 4. Von 
einer nachträglichen 8 der bereits gezahlten Zinſen 
kann keine Rede fein. 5. So we t ſich die Sache bisher überſehen 
läßt, ja. 6. Die 900 Goldmark find bei einem Einheitsſatze bon 
1.28 in Zloty umzuwerten. 0 ER \ 
M. G. in Bn. Sie ſowohl, wie Ihr Bräutigam müffen ſich 


fer hier der Altſitzer Karl Friedrich Wilhelm Fiecke und 


1285 


wegen der Frage der zur Verheiratung erforderlichen Papiere an 


die zuſtändigen Standesämter wenden. a 5 

. Sch. in G. Sie ſchreiben uns, wir möchten Ihnen ſämt⸗ 
liche Redaktionen von deutſchen Zeitungen jenſeits, d. h. auf deut⸗ 
cher Seite, mitteilen. Wir können Ihrem Wunſche nicht ent⸗ 

prechen, da Sie uns etwas ganz Unmögliches zumuten. 
A. 1. n Sie als polniſche Staatsbürgerin deutſcher 
eutſchland abwandern wollen, müſſen Sie den 
Nachweis führen, daß Sie hier keine Exiſtenzmöglichkeit mehr 
haben. 2. Ihrem Sohne, der 20 Jahre alt und mithin militär⸗ 
pflichtig iſt, wird die Erlaubnis zur Abwanderung zweifellos nicht 

erteilt werden. 2 . 185 
E. L. in Cm. Nach dem jetzigen Stande der Dinge iſt Ihre 
Befürchtung ganz unbegründet. . 5 ö 
A. B. C. ar Renten iſt ein beſtimmter Prozentſatz nicht 
vorgeſchrieben. Aufwertung iſt alſo bis zum vollen Goldwert 
öglich. Für die Höhe der Aufwertung gibt die Aufwertungs⸗ 
verordnung vom 14. 5. 1924 in $ 29 nur gewiſſe Richtlinien. 


fr e 


Pachtland 18 Arg., 
mit ſämtlichem toten und le⸗ 


ventar, und eine 


Land wirlſchaſt, 


24 Morgen, ohne Inventar, 
gute maſſive Gebäude, vom 
Beſitzer zu verkaufen. 

Gefl. Off. unt. M. 2534 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Geloſchrauf 


(Heinerer), 
gut erhalten, zu verkaufen. 
Angeb. u. m. 2441 an d. 
Geſchäſtsſt. d. Blattes erb. 
0 e 


mit 2 Läden, mit je 2 großen 
Sch ufenſtern, und 6 Zimmer 
n C arnköw an der deu ſch⸗ 
poln. Grenze in guter Lage 
ch am Markt, infolge Berhältnifie 
emgehend zu verkauſen. Es 
. 0 | wollen ſich nu ernte Refl kian⸗ 
Bl erb ten, die genügen Kapira.. ber 
gen un er A. S. 2519 an 
die Geichäftsſt ds. Bl wen den. 


Huypothel 


zur ersten es 1 — 55 
Morgen ar. Candwirtſcha 

(leidet Bert 380 Zentner 
Roggen) billig zu verkaufen. 
Gefl. Off. unt. A. G. 2535 
a. d. Geſchäftsſt, d. Bl. erb. 


überkom 


| 


im r 


Sorte 1 117 f. hol. 30, Poſener 695.7 Sorte 


Tendenz iſt etwas feſter. 


1.18, Hammel 0.55. 


ö Strafgeſetzhy 


und trägt bemerkenswert hohe tal 


Handel, Wirticaft, Finanzwesen, Börſen. 


Verkehr. 


über die Einrichtung eines Expreßverkehrs Paris —Wladi⸗ 
woſtok verhandelt zurzeit in Moskau der Generalinſpektor der 
Internationalen Schlafwagengeſellſchaft. Die Geſellſchaft beab⸗ 
ſichtigt, den früheren ſibiriſchen Expreßzug wieder verkehren zu 
laſſen und ihn mit ihrem Nordexpreß (Paris —Berlin—Riga) zu 
verbinden, ſo daß nur ein Umſteigen in Riga nötig wäre. Da, 
wie verlautet, die Geſellſchaft die Streitfrage wegen ihres früheren 
Eigentums in Rußland, das der Nationaliſierung anheimgefallen 
iſt, vollkommen rühen laſſen und dieſen neuen Eiſenbahndienſt 
auf ganz neuen Grundlagen einrichten will, darf man erwarten, 
daß die Sowjetbehörden dem Plane keine Schwierigkeiten bereiten 


werden. . 
Von den Märkten. 


Holz. Kattowitz, 26. Januar. Der oberſchleſiſche Holz⸗ 
narkt zeigt weiterhin eine abwartende Tendenz. el ue Frußahr 
wird eine Beſſerung der Situation im Zufammenhang mit den 
verſtärkten Bauarbeiten erwartet. Notiert wurde in der vergan⸗ 


genen Woche: für 6kantiges Grubenholz 22.25 ro Meter, 
5 (Tanne und Fichte) 55—56, Bretter 56965 21 
pro Meter. 5 - 


Metalle. Kattowitz, 27. Januar. Die ieſigen Preiſe 
ſind den Londoner gleich. Bleiblech und Breieneen werden sah 
1450 21 pro 1000 Kilogramm notiert. See 
Edelmetalle. London, 26. Januar. Platin 510, Silber 
82/6, bei Zuſtellung 82/5, Gold 88.9. ie 


Kolonialwaren. Warſchau, 27. Januar. Auf dem Kolo⸗ 
nialwarenmarkt find folgende Artikel im Preiſe. geſtiegen: Ameri⸗ 
kaniſche Nüſſe 2.40, Arachiden 1.49, chineſiſche 1.20, gebrannte 
1.40, italieniſche e ofen „Tirot“ 80 mm 
für eine Kiſte 100 Pud. „ Fleme⸗Roſinen 1.55, auſtraliſche 
1.50, Santos neue Ernte 1.75, Korinthen 2.25, Malaga 4.50, 
Tahiti, Vonille 1.40: Are in zt für 1 Kilogramm franko Sta⸗ 
tion Warſchau. Andere Preiſe unverändert. N ; 

Leber und Häute. Auf dem Ledermarkt läßt ſich ſeit einigen 

Tagen für Kalbleder eine Beſſerung bemerken. Augenblicklich 
werden 6.50 21 für ſtädtiſche Waren gezahlt. Hauptſächlich wird 
leichtere Ware bis 34 Kilogramm zur Ausfuhr nach Amerika 
geſucht. In den inländiſchen Gerbereien macht ſich das Fehlen 
bon Rohmaterial bemerkbar. Die Geldkriſe jedoch nimmt den 
Gerbereien die Möglichkeit, mit den Exportpreiſen zu konkurrie⸗ 
ren. Die Tendenz iſt etwas feſter. n 

Wolle. Poſen, 27. Januar. 1. Sorte engliſche Grobwolle 
260, 2. Sorte gekreuzte Feinwolle 280, 3. Sorte Reinwolle 300, 
1. Sotte 280, 2. Sorte 300, 3. Sorte 320, bei waggon⸗ 
veiſer erung einheitlich 310-850. Die allerhöchſten Sorten 
ſind im Verkauf um 50 21 gefallen. Tendenz ſehr ſchwach. 

Produkten. Warſchau, 27. Januar. Transaktionen, auf 
der Getreidebörſe in i für 100 Kilogramm franko Verladeſtation: 
Poſ. Weizen 757 Sorte I 128 f. hol. 40, Pomm Roggen 689,8 

5 st Bes 15 55 8 5 

apskuchen 23, franko Warſchau: 
Sorte I 128 f. hol. 40.75, Raps⸗ 
50.50, Roggenkleie 18.50. Die 


weiſer Lie 


Kongreß⸗Graupengerſte 26, 
Pommereller Weigen Probe 757 
fuchen 25, Roggenmehl 50pro3. 

Vieh und Gia Semberg, 26. Januar. Notierungen 
des . lachthofes für die Zeit vom 17. bis 24. d. Mts. 
für 1 Kilogramm in 21: Ochſen 1. Sorte 0.82.—0.88. 2. Sorte 
0.70 0.82, 3. Sorte 0.60, Bullen 1. Sorte 0.70--0,80, 2. Sorte 
0.60—0.70, 3. Sorte 0.42, Kühe 1. Sorte 0.75—0.85, 2. Sorte 0.62 
bis 0.72, 3, Sorte 0.34, de 1. Sorte 0.65—0.80, 2. Sorte 0.48 
bis 0.58, 3. Sorte 0,8, Kälber 0.60—1, Schweine 1—1.05, Maſt⸗ 


ſchweine 1.08—1.12. 
Warſchau, 2. Januar. Im ſtädtiſchen Schlachthofe wur⸗ 
den vom 24. bis 27. d. Mis. 567 Ochſen, 103 Kälber, 724 Schweine, 
e 


10 Hammel geſchlachtet. ahlt wurden für 1 K . en gros 
Lebendgewicht ik Piech ef Rind f Kalb 100. Schweine 


Börfen. 9 | 

E Der gloty am 27. Januar. Danzig: Ztoty 101 09—101.61 
ebenen Decoee 100.69 101.21. Berlin: Blom 79.95 
bis 80 75 Ueberwelſung Warſchau 80.50 80.90 Ueberw. Kattowitz 
80.45—80 85. Zürich: Ueberw. Warſchau 100, Paris: Ueberw. War⸗ 
ſchau 357 75, London: Ueberweiſung Warſchau 24 95. Neuyork: 
Ueberweiſung Warſchau 19.25. Wien Zloty 13 530, Ueberweiſung 
Warſchau 13 600- 13 700. a AR 13 79013 900. Prag: 
Zloty 651-657, Ueberweiſung Warſchau 452 37 658.37. Czernowitz: 
Aeberweiſung Warſchau 36.8. Bufareſt: Ueberw. Warſchau 36.90, 
Riga Ueberweiſung Warſchau 102. 


Es ſind alles nur Menſchen. 

Bunte Bilderbogen aus dem Juſtizpalaſt. 
Von Manfred Gerr s. 
Der Hüter der Pforte. eee, 

Wenn er ſpricht, ſteigt 


ſein Schnurrbart ein wenig in die Höhe und we wie ein kleiner] daß gerade er den Beruf eines Staatsanwalts ausübt. 


Stock, wo er 1 ele 
reiswuchers handelt. 


wurſtſtulle 
leut 


brüllen. Dann wacht er voller Genugtuung auf. 
Der hohe Herr. . 
Er ſitzt J Zeus zur Rechten des Richters und hat das 


mit ſeinen dreihundert Blitzen in der Hand. Es 
gibt drei Arten Staatsanwälte: die ſchneidigen, die klugen und die 
geriſſenen Es gibt zmar nach mehr Arten, aber davon ſoll hier 
nicht die Rede 1 Der ſchneidige Staatsanwalt ſteht ſehr oft 
auf. Er gleicht am Unj&ulbshimmel des, Angeklagten dem 
drohenden Wetterleuchten, das mitten im ſchönſten Frieden der 
Beteuerungen eufzuckt. Der Paragraph iſt in ſeiner Hand eine 
Keule, mit der er alles zerſchmettern wird, was ſich ihm in den 
Weg ſtellt. Der ſchneidige Staatsanwalt iſt mei tens sehr jung 

en. Irrt er ſich einmal, bieten 


dieſe Kragen ausgezeichneten Schutz, durch Verkürzung des 


Nein, dann hört er Ja und 


f Beh 
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= Warſchauer Börje vom 27. Januar. Bankwerte: 
Bank Dy kontowy Warſz. 6.90 Bank Handl. Warſz. 5.50. Bank 
ola Handiu i Prem. 2.00, Bank Makop. w. Aral, 0.30, Bank 
rzemysl. w Lwowie 0.39 Bank Tow. Svoldz. 13.00. Bank 
Zachodni 1.80. B. 3. 8. P. 1.50. Zwiazek Spot. Zarobk. 9.50. — 
In duſtriewerte: Puls 9.50, Spieß 1.25, Chem. Zgierz 1.20 
vlektr, Zagl. Dabr. 1.05, Sika i Smwiatto 0.40, Chodorow 4.80 
Seit 0.64, Eieftorice 2.35. Gostimice 2.25, Mihatom 0 55. W. N. J. 
Jukru 3.75, Firley 9.35. Wyſoka 3.20 Drzew. Przem i Handiu 0,80 
Kopalnia Wegli 3.50. Pol⸗ ka Nafta 0.75 Bracla Nobel 1.85 
Cegielski 0.70, Pfitzner u. Gamver 4.50, Lilpop 0.81, Modzieows li 
5.05. Norblin 0.87. Oſtrowieckt 7.40, Parowoz 0.61. Pocisk 1.00. 
ohn 0.40, Rudzki 1.40. Starachowice 2.11, Urſus 1.70. Zeleniewskt 
9.75. Zawiereie 20.50. Zurardöm. 13.10, Vortowski 1.15, : Bracia 
Jablkowe cy 0.20, Haberbuſch u. Schiele 6.15, Spiritns 3.10 W. T. T. 
0.22, Emielow 0.66 Kuczewska Fabr. Pap 0.33. Mafewski 10.75. 
E Krakauer Börſe vom 27. Januar. (Amtlich.) Przemysſowy 
42, Sp. zarobt. 9.0. Tohan 9.36. 0 42½. Pharma 0.90, Ziele⸗ 
niewski 1000 Cegielsti 0.76 0.77, Parowozy 6.57 0.58, Trzebina 
Zei. 0.71 0.72, ®örla 15515775 Sierſza Görn. 0.21—0.28, 
Tevege 2 62.00. Polska Na’ta 0.69—0.71 Pokucie 0.25 Kratus 
0.90 — 1.00, Chodorow 5 00 —5.25 Caybie 5.75 6.25 Syndykat 0.09 
—0.11, Niemoſowskt (55. — Nicht notierte Werte: Jaworzno (100) 
12.25—14,50 (25) 12.90-13.50, Gazy woch. 12.50. Gagy zach. 2.70. 
Berliner Börfe vom 27. Januar. (Amtlich. Helſingfors 
10.57 10.61. Wien 5.909 — 5.929, Prag 12.46 —12.5). Budapeſt 5.83 
dis 5.85. Soſta 3.06—3 07. Holland 169.19—169.61, Oslo 64.21 
bis 64.37, Kopenhagen 74.99 — 75.17. Stockholm 118,04 —113.32, 
London 20.114—20.164, Buenos Ares 1.684—1.689. Neuvork 419% 
bis 4.20 ½, Belgien 21.69 — 2175. Mailand 17.39—17.43, Paris 
22.63 22.60 Schweiz 80.98. 81.18. Spanien 59.73—59.87. Dan zig 
79.8080, Bukareſt 2 195—2.205. Japan 1.613 1.617, Rio de 
Janeiro 0 492.—0.495, Jugoſtawien 6.86 —6.38 Portugal 20.08 — 20.12, 
Athen 7.19 —7.21. Konſtantinopel 2.272— 2.282. i 
E Dftbeviien. Berlin, 26. Januar. Freiverkehr. Ausza lung 
Warſchau 80.45 G. 80.85 B. Bukareſt 2.2.5 G., 2.215 g. ige 
80 50 G 80.0 B., Reval 1122 G., 1.128 B., Kowno 41.395 G. 
41.605 B., Athen —.—. G., —.— B., Konſtaninopel —— G. 
—— B,, Kattowitz 80.45 G., 80 85 B., Poſen 80.60 G., 8100 B. — 
Noten: polniſche 80.10 G. 80 90 B. leitiſche —.— G., —.— B. 
eſtniſche —.— G., —.— B., litauiche 41.04 B., 41.46 B. 
ie Wiener Börſe vom 27. Januar. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 
Kol. Panuw. 470, Kol. Potu. 12 150, Lw. Czer. 225, Pokudn. 65. 
Browarn Lw. 120. Bank Hipot. 9. Matop. 51, Alpinp 418.1, 
Steriga 00 Sleſia 18 9, Zieleniewski 139, Tepege 27— 28.5, Krunp 
245, Piask. Tow. Zei. 1965. Huta Poldi 82, Portl. Cement 360, 
Skoda 1468 Rima 143. Apollo 625, Fanto 246. Karpam 175, 
Rab 15 Lumen 8.5, Schodnica 240. Goleſzow 656, Mras nien 


ee ba Nag e een 
. ar 5.18 ¼½, Engliſch Pfund 24.79. ch weizer 
Frank 99.74. Franzöſiſcher Frank 27.84. 0 


Autliche Notierunnen der Asojener Getreidebörſe 
0 Fa * vom 28. Januar 1925. 
(Die ndelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bet ſofortiger Waggon · 
156 Lieferung loko Berladeſtatton in Ztoty.) N28 
8 . (Ohne Gewähr.) 0 
Weizen a 
Roggen (Transaktpr., 33.25—84.00 
Weizenmehl 069 57.00 —60.00 Blaue Lupinen . 10.50—12.50 
Roggenmehl I. Sorte 45.50 —47.50 stieg, roter . 1.028000 
(0% inkl. Sake) ( ſchwediſcher 160601505 

: fee 000 800 


X 


Roggenmehl U. Sorte 51.00 „ gelber 

(68 5% inkl. Säcke) I weißer .. 209.00 —280. 
Braugerſte . 29.50 30.00] ungereinigter 20.00— 27.00 
Felderbſen. . . 22.00 — 25.00 toe . 1.80209 


Viktorlaerbſen. . . 30.00 34.00 Stroh gepreßt. . 3. 1 
Fabrikkartoffenrn 4.90 Deu lo . ne .60—5.60 
Kartoffelflocken .. 23.00-24.00 [Heu gepreßt 7.20—8.20 
Gegenwärtiges Standardgewicht für Rappen 174.6 Gr. (118 Bid.holländ. 
Wage), für Gerſte 169 Gr. (114 Pfd. holänd. Wage). 
Kartoffeln an den Grenzſtationen und Viktorigerbſen in ausge⸗ 
wählten Sorten über Notierungen. Tendenz: feſt. Kleepreiſe umveräns 
dert. Noggenumiag 15 und 30 To. Braugerfte 15 und 15 To, 
Haſer 15 und 15 To. . 


— 


Halſes in ſie zu verſinken. Der kluge Staatsanwalt iſt älter als 
der vorige. Daher ſteht er nicht mehr fo oft auf. Er ia die 
Dinge alle nicht fo ſehr wichtig und iſt ſehr ſicher, daß er am 
Ende recht behalten wird. Er hat viele Menſchen geſehen, viele 
falſche Urteile gehört und weiß, daß das Strafgeſebbuch auch 
nicht ohne Fehler iſt. Ihm liegt nichts daran, eine möglichit 
große geil von Verurteilungen zu erzielen. Er weiß, de 
alle nur Menſchen find und daß es mehr oder weniger Zufall iſt, 
b 0 lich äß aus und arbeitet dah ve en 
übt er ihn pflichtgemäß aus und arbeitet daher o 3 ſpät in 
die Nacht kihein was der ſchneidige Staatsanwalt ſelten tut. 
Auch der geriſſene Staatsanwalt arbeitet lange. Er nicht 
das Temperament des ſchneidigen und nicht das Mitleiden des 
klugen. Dafür hat er den 80 9c Vor ſich ſelbſt. Er ſtreicht 
feine Fragen an, daß ſie wie iebeswerben klingen, und wenn 
Angeklagte und Zeugen es nicht merken, liegen ſie binnen kurgem 
im Eſſen, daß ihnen der Appetit vergeht. Der Paragraph tft ihm 
keine Keule, ſondern ein Laſſo. Er wirft ſehr weit damit, zieht 
Menſchen herbei, die ganz außerhalb des Prozeſſes ſtehen und 
plötzlich dann mftten drin find. Der geriſſene Staatsanwalt hat 
viel für dos Wörtchen „Hintenherum“ übrig. Sagt der Zeuge 
N fragt nochmals. Fragt von porn und 
von. hinten, und nochmals und nochmals und wenn der Vor⸗ 
ſitzende nicht mehr aufpaßt, fragt er mitunter das Gegenteil aus 
dem Angeklagten heraus. Es ſind eben alles nur Menſchen, und 
jeder glaubt, er hat recht. Klee ö ed 
6 Protokollieren Sie! .“ N \ 
Ganz links ſitzt der Gerichtsſchreibher. Er hat keine Mei- 
nung, aber ein Ohr und eine Schreibfeder. Ohr und Schreib⸗ 
jeder find in ſtändiger Arbeit. Ex jchreibt: Freiſprüche, Todes⸗ 
trafen, Verwarnung en, Begründungen, Proteſte, Strafen, ifo 
fern, wie es trifft und worum es ſich h. ndelt. An feinem Ohr 
ziehen Fälle des Hochberrales. des Dlebſſahls, der Unzucht, der 
ntreue, der Undankbarkeit, und wie ſämtliche Negationen 
ogenannten poſitiven Vegrifſe heißen mögen, vorbei. Alles 
end, alle Schurkerei, alle Liebe ſchüttet ſich in je Ohr: und 
ießt als Tinte aus feiner Schreibfeder. Er iſt die Membrane 
ed Gerichtsſaales. Er darf nicht fühlen, er muß aufpaflen. . 
t auf von neun Uhr früh bis abends um ſechs. Und am Ende 
| er gar nicht mehr, was er ſchreibt. Buchſſaben hinter Buch⸗ 
ſta ch i. nichts. Er hat einen ſchweren Beruf, wenn er ein 
Menſch iſt. Er darf ſich an den Menſchlichkeiten, die er ſieht und 
hört, in keiner Weiſe beteiligen. „Protokollieren Sie! 
. ee Der ir Fe Menſchheit. 75 iu 
* t ein bißchen den Mund vollgenommen, aber der Ver⸗ 
teidiger, der ſich nicht dafür hält, den wülrde ich nicht beauftragen. 
Im übrigen gibt es gar keinen Verteidigertyv. Der Verteidiger 
iſt eine Individualität, (Verbeugung). ehe, wenn er es nicht 
iſt. Dann kann er nicht überraſchen. Dann weiß man, was er 
8 wird, und kann ihm ſchon vorher in die Parade Aden 
Es gibt Verteidiger, die können beſſer weinen als Aſta ſen 
und ohne Zuhilfenahme bon Glhserin. Solche, die groß find und 


der] Perſonalien mit lauter und 


Er] denkt: 


Kurſe der Poſener Sörſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 
6proz. Liſty zborowe Ziemſtwa Kred. 
Bautattien: ; 
Kwilecki, Potocki i Ska. I. VII t. Em. 
Sant Praemuslomeom 1.— U. Em. 
Bank Zw. Spötet Zarobk. I. XI. Em. 
Polski Bank Pandi, Poznap . —X. 
Pozu. Ban! Biemian L—V. Em. 
Induſtrieattien 
Arcona 1.— V. ̃mm. 
S. Cegielski I. -IX. Em. 92595 „4 „ 
Gentrala Stör 1. V. m. 
Garbarnia Sawicki. Opalenica 
Il. Em 
Goplana 1.—III. Em . 15 * 8 . 
C. Hartwig 1.— VII. em. 
Hersfeld⸗Viktorius 1.—IIl. Em. 
e przetw. ziemn. I.-IV. 
exkl. Kup 


94444465 


up. 0 
Dr. Roman May I. V. Em. 
Mien Biemiansti I.—II. m. 
Mtynotwornia 1. — V. m. 
Papternia Bydgoszez 1.— IV. Em. 
Plotno 1.—III. eee 
Pozn. Spölta Drzewna 1,-VIL Em. 
„Til“ I.-III. Em. RE Vi 
„Unſa“ (vorm. Ventzki) I.— III. Em. 
Wyrwornia Cyemiezua 1.— VI. Em. 
Bied. Browar. Grodziskie I. — IV. Em. 
Tendenz: feſter. 


Züricher Börſe 
London 24.83 ¾, Paris 27.93. 
21.46½, Belgien 28.62, Sofia 
Kopenhagen 92½, Stockholm 139) 
Belgrad 8:49 


5.2493—5.757, London Scheck 25.21, 


28. Januar 
6.20—6.40 


—.— 


9.00 
—. 
2.80 


— 


0.70 


7.75 
1.50 
6.00 


85.00 
23.50 — 24.00 
1.50 


0.90 
13.50 —13.00 
8.50 
0.45 


Für nom. 1000 vitn. ia Ztotu: 


27 Januar 
6.00 


3.40 
3.00 
8.25 
1.90 
2.80 


2.00—2.20 
0.70 —0.68 
1.70 


vom 27. Januar. (Amtlich.) Neuvork 5.18 /i. 
Wien 73, Prag 15.39% Mailand 
3.774, Holland 209, Oslo 79/, 


2, Spanien 73% Berlin 123%, 


7 
Danziger Börfe vom 27. Januar. (Amtlich.) Neuyork 
Schweiz 101.34 —101.86, 


Holland 211.72 — 212.78, deuiſche Mart 125.062 — 125.688. 


E 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski 
28. Januar 1925. — 3.4821 zk. (M. P. Nr. 21 vom 27. 1. 1925). 


Warſchauer Börſe vom 27. Januar. 
Belglen 26,75 Paris 


n 


Berlin 
„ 24.92½ 


Londoen 
Neuyvork 


Holland . Par a Gr vo} 219.57 


fleiſchige, 
5 mäßig genährte, 
a 


Tgemäftete Kälber und Gäu er beſter So 
00 mäſtete Kälber und gute Säuger 74—76, 


für den 


28.01 
Prag 15.49 %½ 
Schweiz 100.20 


Italien 


5.18½ GCC 7.308/, 


ee 3 er 


8 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 6 


nge, 
B. Bullen: 


enährte Kühe und Färſen 88. 
ber 100—104, c) mittelmäßig 
rte 8690, d) ae: 3 


ger 
uger 


Schafe: A, Stallſchafe: b) ältere Maſthammel, mäßige Maft 
9 aje: A, S e: ältere aſthammel, mäßige aſt⸗ 
56-00 1 


lämmer und gut genährte, jung 
nährte Hammel und Schafe 4 
Schweine: b) vollfleiſige 
122—124, c) vollfleiſchige 
116—118, d) 


112, e) fleiſchige Schweine von mehr als 80 8 


e Schafe 


852 


t) Sauen und ſpäte Kaſtrate 90—110. 


Marktverlauf: lebhaft. 
Markt ausverkauft. 


wirkt noch ein Arm, von dem ein ö 
Ein k. 


Er iſt wie eine Sturmfahne. 


wenn er dick iſt, ſollte die Arme 


Er kann dann beſſer ſprechen. 
Typen, das ſagte ich ſchon. 
waltszimmer. 

dächtnis für 

Fehn manche ö 
ziehungen zwi 
haben, und def 


litiſche Prozeſſe. 


a den Motiven, 


ichter zum erſtenmal etwas e 
die dem Konſtanzer Konzil gen rt 
eidi⸗ 


en Verbindung mit dem gegenwärtigen Bei 


„e) mäßig ge« 


von 120 bis 150 Kilo Lebendgewich 
von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 
vollfleiſchige von 80—100 Kilo . 110 bis 


ilo 100104, 


eee e e 


lange Arme haben, eignen ſich vorzüglich für die Geſte. 


chwarzer 


Da iſt der Verteidiger mit de 
Rede iſt 


Seine 
übe 


Immer 
Talar herabweht. 


einer Verteidiger, befonder# 
möglichſt auf die Bank ſtützen, 
So viele Verteidiger, ſo viele 
Greifen wir hinein ins volle An⸗ 


m hiſtoriſchen Ger 
ein abe, in 
r die näheren Be⸗ 


Da iſt der witzige 


gu eß gegen einen Miniſter hörten. 
Lerkelbiger, bei dem ſelbſt der Angeklagte, dem es immer ſchon 


bene vor Gittern vor den Au 
rücken kann. Der Vorſitzende 
Akten herunter. 


Hypnotiſeur, 


enkt, aus dem ſie nur ſchwer und völlig 


der Mann der Rührung, bei 


felgedeſten dermaht, paß Bier er 
infolgedeſſen vermahnt, daß hier kein 
der unfehlbar die Geſchwor 


gen iſt, ein 


Lächeln nicht unter⸗ 


beugt ſich dabei raſch zu 


iſt nicht 


dem die Taf 


Theater ſei. Da i 
enen in einen 
verwirrt erwachen. De 


ſo fein und wird 
der 
Ta! 


chentücher gezogen 


werden und der Angeklagte vor ſeinem eigenen Edelmut erhebt, 


Und viele, viele andere. 


eine Figur im Gerichtsſaal zu ſpielen, würde 
Leider wird es wohl bei mir bloß bis zum Angeklagten 


werden. 
reichen. ’ 
Die 3 
Und ri! 
Zeugen. Da iſt diefe Frau 
nicht, worum es ſi ndelt. 


1 N 75 ag 
ommend feſtgeſte 

e Sie habe manchmal 
Krawanke. Er iſt ſehr ſtolz, vor 
rechnung ſeines Alters muß er 
Aber dhe erzählt er. 

nisvoll auf den 2 
1 a, jetzt kommt endlich 
es ſich 


oll man 9 nun verlaſſen! 
üller. 


wird, meint ſie, 
ſchlechte Augen. 
alice e ſein. 
Stimme an. 

die Finger zur Hilfe nehmen. 
ul ern, Tanten, geheim⸗ 
lutſpuren uſw. 
Licht in die Sache! Dann ſtellt 
ſeraus, Herr Krawanke hat das alles nur von dem Ver⸗ 


vernehmli 


Von Droſchkenk 
oden geſchleppten Säcken, 


eugen. 


Aber wenn ich die Wahl hätte, irgend 


ich Verteidiger 


Nämlich auf die 


Erſt verſteht ſie überhaupt 


Dann 


er 


ch ſtim⸗ 
Oder der Herr 
Er gibt ſeine 
Bei Er⸗ 


Man 


lobten feiner Fre mdin gehört, deſſen Mutter in dem betreffenden 
Hauſe e Dann gibt es auch beleidigte Zeugen; fie behaup⸗ 


ten, der Rechtsanwalt 


be mißbilligend mit dem Kopf ge 
Babe mißbilligend über fie mit dem Kopf geſchüttelt. 


alles aus ben. Zähnen ziehen, 


üttelt. 


Und infolgedeſſen 
Man muß ihnen 


und ſie beißen auf die Antworten, 


hals ob es Kaugummi wäre, den ſie nicht fahren laſſen wollen. 
wören, weil ſie ſich für Darwi⸗ 


Oder ſolche, die plötzlich nicht ſch 
niſten halten, und welche, die ein 


fach 


% i lügen, weil es ihnen gan; 
egal iſt, weſſen Lehen und Ehre fie ent n iſchen 
Stefen fit der Vorſitzende, ſieht ed a der 


Und zwiſchen 


und ſieht links und ſieht 


geradeaus und ſoll ſich ein Bild machen. Darauf ſoll er ſich nun 


(Neue Freie Preſſe, Wien.) 
—— 


verlaſſen. 


ezeichnet ſie ſchlietzlich f 
und als ein anderer endlich als in 
daß das au 


abe ſie 92 1 0 oder der Vorſitzende 


E 


A Poſener Tageblatt. — 


Herren- Stolle Herren- 


und Knaben- Anzüge, Paletots, J aus bekannten in- u. ausländisch. ] Anzüge nach Mass unter 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- Leitung akademisch ausgebil- 
22 RER 22 i a zuge für Motorfahrer, Seiden - garne, Gabardine in allen Farben $ deter Zuschaeider bei billigster 

Edmund Hyehter, Diaspen westen, Beinkleider, Reithosen J und Qualitäten, Futterstoffe, F 


tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 
Jacketts,Smokings,Pracks, | englische Cord, Manchester zu ] was wir leisten; birte zich dars 


1. 1 Wr oclawska 15, Tel, 94 20. Wagenpolstern zu überzeugen. 


V Konkurrenzlose Preise! | 
Er u — 


er ein Gut eine Lassen Fabrik, — 
stück, Villa, Laden- und Speicherräume, Stapel- 
uud Bauplätze verkaufen oder verpachten will, 
er Aktienmehrheiten von Aut, uten industriellen . 
w uchmungen abzugeben 
wende sich vertrauensvoll an die Firma: 


jr. I. Edwurd. Kepihshl-Dozne, 


755 „ elehon 33-98. Tolophon 83-95. 
j a — Lu. —— l. er 2 der 0 —— wird zugeslehert. 


Bekannt 
Beliebt 
Gelesen 


seit 48 Jahren: 
„Wäener Allgemeine Zeitung“ 


seit 5.4 sahen: | 
„INustrierte Wiener Extrablatt‘ 


Die gesamte Kulturwelt erwartet 
ochenden Herzens die 
erichte des amceri!' chen 


Colonel P. A. Fawceit 


der auf der Suche nach der 
Wiege der Menschheit die 


mysteriöse 17000 Jahre 
he Stadt der weißen 
Indianer in Brasilien 


aufzufinden hat. 


Aus emem Gelegenheitseinkauf herſtammend, have zu ſehr 
billigen Preiſen U. günſtig. Zahlungsbe dingungen abzugeb.: 


Niginal „Saxonia“ Univer ſal⸗ 
. Walzen⸗Schrot⸗ und Ouelſchmüßlen, 4 1 


Marte C5, mit Magnet. Stundenleiſtung bis ea. 25 Zentner. 


= Paul Seler, Poznan, ul. Przemysiowa 28. Tel, 240. . 


Holz Verkauf. | P.S. 0 } 


9 Aus dem Jagen 2 €, der Gutsforſt Bronitowo, pow. als 2. und 3-Sitzer 
Is migiel, jollen am mit Bosch Licht und 
Freiiag, dem 30. Januar 1925, Starter sowie Ballon- 


x vorm. 9 Ahr im Gaſthauſe zu Bronifomo öfßentlich Er g i 
| meiitbietend pe ſofortige 9 vertauft werden: Ber eifung in seiner 


\ es — Rieſern⸗Languutholz I—N, Kl. weltbekannten 


„.Nugkioben (Bittcherbolg, W daes 5 


ET ? 
WEINE UND SI1RITUOSEN 


KAROL RIEBECK 


unhaber: ALEKSY LISSOWSKI 
Tel.: 32-78. _ ZN = An: Pocztowa 28 
gr. 1 


Beonitome, den 21. Januar 1925. 


Die Forſtverwallung | 4 Geschäftsiente 


5 Hr eine Lokomaobile Sofort lieferbar durch 
h (Garrett Smith), ele 7 Aomoble Brzeskinuto 


stationär. Preis 12 Goldamark. 
Poznan, ee 


1 Horizonta Igaiter, 


80 Durchlaß Rad ” an, e-Gumbinnen, 
komplett, mit Wagen un 24 Meter Gleis, 
5 Preis 80 0 Goldmark. 

Gefl. Ang. u. S. 2477 an die en d. Blattes erb. 


N empflehlt g — 
sämtliche ausländische Weine 

Champagner 
Aus- und inländische Liköre 7 
. Rum Arrac Cognao. 9 


Allein veröftentlichung der 
„Wiener Allgemeineneitung - 
* 


Verlangen Sie Probe-Exemplare 
von der Haupt-Administration, 
Wien I, Schulerstraße Nr. 14. 


Wieder vorrätig: 


Sind Käufer für:  Yugdabreinlender für 1925 


Seradella Für Mediziner! Br empfepien anttquariſch, Landabreißhalender für 192⁵ | 
E 1 hk Wir empfehlen antiquarisch zur Anschaffung: 3 5 | 
SIUSC en Behrend, Hautkrankheiten, — Verhandlungen des] Friedberg. Die Handelsgeſetz⸗ und ſogleich zu lieſern. L | 


Vereins deutscher Laryngologen, — Veit. Frauenkrank-] gebung des Deutſchen Reiches, 
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gen einzulaſſen, die ſie in keiner Weiſe anerkennen können. 


Die Ueberreichung der 5wiſchennote der 
Alliierten wegen der Nichträumung Kölns, 


Die endgültige Note folgt. 

Nach einer W. T. B.⸗Meldung haben die Botſchafter Englands, 
Frankreichs und Japans, der belgiſche Geſandte und der italie⸗ 
niſche Geſchäftsträger heute mittag 121% 95 im Auftrag ihrer 
Regierungen dem Reichskanzler eine neue Kollektivnote über die 
Frage der Räumun der nördlichen Rheinland⸗ 
zone übergeben. Der engliſche Botſchafter erklärte bei der Über⸗ 
gabe der Note, daß ſie eine Antwort der verbündeten Regierungen 
auf die deutſche Note vom 6. Januar darſtelle. Er fügte hinzu, 
daß die verbündeten Regierungen beabſichtigen, eine weitere 
dritte Note ausführlichen Inhalts ſo bald wie möglich der 
deutſchen Regierung zukommen zu laſſen. 

Der Reichskanzler nahm die Note entgegen und er⸗ 
klärte, daß er von ihrem Inhalt Kenntnis nehmen und ſofort eine 
Beſchlußfaſſung des Kabinetts darüber herbeiführen 
werde. Er fügte hinzu, die Reichsregierung abe allerdings er⸗ 
wartet, daß ſie in dieſer äußerſt wichtigen Angelegenheit nicht noch 
einmal eine vorläufige Mitteilung der verbündeten Regierungen, 
ſondern das angekündigte Material erhalten würde, mit dem die 
Nichträumung der nördlichen Rheinlandzone begründet werden 
ſolle. Er nehme Kenntnis von der Erklärung des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters, wonach die verbündeten Regierungen der Reichsregierung 
dieſes Material ſo bald wie Mölten zugehen laſſen wollen. Er 
könne aber nur noch einmal dem dringenden Verlangen Ausdruck 
geben, daß dem gegenwärtigen Schwebeguſtand nunmehr 
alsbald ein Ende gemacht werde. f N (7 


Der Inhalt der Note. 


„Die alliierten Regierungen haben von der von Herrn Dr. 
Streſemann am 6. Januar an die alltierten Vertreter überreich⸗ 
ten Note Kenntnis genommen, wonach die frühere Note der 
alliierten Regierungen beantwortet wurde, die ſich auf die Durch⸗ 
führung der Beſtimmungen des Artikels 429 des Friedensvertrages 
über die Beſetzung des als „Kölner Zone“ bezeichneten Teiles der 
von allſierten Truppen beſetzten rheiniſchen Gebiete bezog. 

Die alliierten Regierungen haben im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick nicht die Abſicht, mit der deutſchen Regierung in eine Erör⸗ 
terung dieſer Angelegenheit einzutreten oder ſich auf Behauptun⸗ 
Wie 
fie der deutſchen Regierung bereits in ihrer Kollektiundte vom 
5. Januar mitgeteilt haben, werden ſie ihnen ſpäter eine neue 


Mitteilung zukommen laſſen, die feſtſetzt, welche Maßnahmen ſie 


von Deutſchland noch erwarten, damit ſeine Verpflichtungen im 
Sinne des Artikels 429 des Vertrages von Verſailles als getreulich 
erfüllt angeſehen werden können. Die alliierten Regierungen 
haben die Abſicht, dieſe Mitteilung zu einem möglichſt nahen Zeit⸗ 
punkt zu machen. F * 

Schon jetzt müſſen ſie die deutſche 2 aber darauf 
hinweiſen. daß dieſe die Tragweite der Artikel 428/29 des Ver⸗ 
trages von Verſailles zu verkennen ſcheint. Dieſe Artikel 
die Dauer der Beſetzung der rheiniſchen Gebiete auf 15 Jahre 
feſtgeſetzt und haben eine Abkürzung dieſer Friſt nur für den Fall 
vorgeſchen, daß Deutſchland die Bedingungen des Vertrages von 
Verſailles getreulich erfüllt. Da gewiſſe Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages nicht getreulich erfüllt wurden find (1), können die alliier⸗ 
ten Regierungen ſich nur an die Vertragsbeſtimmungen halten. 

Es iſt jetzt an Deutſchland, durch Erfüllung ſeiner Berpflich⸗ 
tungen die alliierten Regierungen inſtand zu ſetzen, in dem Be⸗ 
ſetzungsregime die im Artikel 429 vorgeſehene Milderung ein⸗ 
treten zu laſſen. 
Abſicht, 


erfüllen. 


Dr. Luther über feine pläne. 


Die Regierung eine Fachregierung. 
Dr. Luther hatte, wie aus Waſhington gemeldet wird eine Unter ⸗ 
Vena mit dem Korreſpondenten der „Chikago Daily News“. Im 
erlauf der Rede erklärte der Reichskanzler Dr. Luther? Das neue 
deutſche Kabinett baſtere ſeine . äußere und innere Politik au 
den Dawes⸗Blan. Es könne darum von irgendwelchem Kurswechsel 
keine Rede ſein. Die neue Regierung werde bemüht ſein. möglichſt 
fteundliche Beziehungen zu allen tern zu unterhalten, mobet 
Nation ausgeſchloſſen ſei. Dr. Luther verwahrte mit aller 
ſchtedenheit dagegen, Chauviniſt und a 
ſel ledigich Ever einer Regierung von Fachmämnern. deren 
wichtigſte Aufgabe es ſet, an die Arbeit zu geben, und das 
deutſche Volk auf den Wegen des 
ſei darum beſonders wichtig eine friedliche Verſtändigung mit dum 
Aus lande herveizufübren. Innenpoluiſch betrachte er die Weimarer 
Verf ſſung als Grundlage ſemer Politit. Sein Kabinett fei auf fozie 
lem Gebiete keineswegs reaktionär, was ja ſchon durch die Achiſtunden⸗ 
verordnung erwieſen ſei. Es werde 1 liberale Sozialpolluik befolgt 
werden. Bor allem werde bei der Berteil 


ging 
abinetts Braun die a 


nicht überſpannen. Man ſoll doch nicht glauben, daß es möglich 
wäre, die Regierungskriſe von heute auf morgen zu löſen. 
hat erſt recht ſeine Schwierigkeit in einem Lande wie Preußen, 
das leinen Staatspräſidenten hat, und in dem niemand vorhanden 


„der alles nun in ſeine 78565 . 3 9 5 m iſt 12 > diefen | 
‚bu 1 5 zung in Ruhe u eſonnen⸗ 9 
aſſen, vie e 
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Umſtänden viel rich 
heit heranreifen zu ls der Verſuch, der jetzt 
wohl von den Minderheitsparteien gemacht wird, durch Druck eine 


raſche Entſcheidung herbeizuführen. Das 1 u Ent⸗ 
ſchlüſſen führen, die man e dar habe kürzlich in einem 
„das Zentrum laſſe ſich bei 


Zentrumsblatt die Verſicherung geleſen | 
allen ſeinen Handlungen ansieht; lich von ſtaatspolitiſchen Er⸗ 
wägungen und niemals von Erwägungen parteipolitiſcher Art be⸗ 
stimmen. Man wird jetzt in Preußen Gelegenheit haben zu 
beobachten, ob das Zentrum ſich wirklich von ſolchen Geſichts⸗ 
punkten leiten läßt. 5 ; 6 170 N 


d0Deeutſches Reich. 


Die evangeliſchen Kirchenwahlen in Preußzen. 


Berlin, 27. Januar. Am Sonntag waren im geſamten Um⸗ 
nion Neu⸗ 


kreis der ebangeliſchen Kirche der altpreußiſchen 
Wahlen zu den een Gemeinbetekber hie 


kirchenrat und e ee 5 1 rn 8 


Wahlen ohne Störung verlaufen. von 


* * N 
x 


ben 2 


Die alliierten Regierungen haben ihrerſeits die u 
die Beſtimmungen dieſes Artikels aufs genaueſte zu 


3 
nt] 
Neattionär zu ſein. Er 


riedens weiterzuführen. Es 


as. 


ihrer 


nehmen. 


RQVoſener Tageblatt. 9 


Berliner Stadtſynodalbezirks, ebenſo in zahlreichen Vororten, wo 
nur ein Vorſchlag eingereicht war, fand ein beſonderer Wahlgang 
nicht ſtatt. Die hier zuſtande gekommenen Einheitsliſten weiſen f 
Vertreter der verſchiedenſten kirchlichen und politiſchen Richtungen] neſiſchen ve folgen, die endgültige Löſung der ſudaneſiſchen 
auf. In den übrigen Gemeinden war die Wahlbeteiligung recht] Frage nicht beeinſluſſen könne, daß dieſe vielmehr künftigen Verhand⸗ 
lebhaft. Sie ſteigerte ſich an einzelnen auf 70 bis 75 v. O. Nach tungen vorbehalten bleiben muſſen. Das Band, das Aegypten und 
den bisher rr Ergebnifjen find 398 Pofitive, 145 Sale den Sudan vereinige, könne nicht zerriſſen werden. 

rale, 1 Bund für deutſche Kirche, 9 kirchliche Arbeitsgemeinſ Ge olidges eigne Wege. 


ler und 4 religiöſe Sozialiſten gewählt. 

hi ern Paris, 24. Januar. Zu dem Gerücht. daß Präſident Coolidge 
eine neue Abrüſtungskonferenz einzuberuren beabfichtige, glaubt das 
- Petit Journal“ mitteilen zu können, daß Herriot ich an die Er⸗ 
klärung halte, die er hierüber in Genf abgegeben habe. Der Mimiſter⸗ 
präſident ſei übrigens der Anſicht, daß Coolioge nicht eher eine der⸗ 
artige Konferenz einberufen wolle. als bis der Völterbund in dieſer 
Frage ſeine Entſcheidung genoffen habe. Sollte jedoch der Gedanke 
einer derartigen Konſerenz bereits vorher zur Erörterung geſtellt werden, 
ſo el ml ſich feine Antwort bis nach der Eniſcheidung des 
Völkerbundes vorbehalten. 8 


e Frankreich will an Amerika zahlen. 

Neupork, 27. Januar. Der neue franzöſiſche Botſchafter 
Daeſchner, der auf dem Sarge „Paris“ in Neuporl eintraf, 
erklärte zur Schuldenfrage: „Selbſtverſtändlich wird Frankreich 
15 Schulden an Amerika zahlen; zur Erörterung ſtehen nur 
ie Zahlungsbedingungen. ie öffentliche Meinung in Frank⸗ 
reich beſteht darauf, daß Frankreich ſeine Verpflichtungen in vol⸗ 
lem Ausmaß erfüllt.“ Es fragt ſich nur, wann und wie. 


Bombenexploſion in Liſſabon. 

Liſſabon, 26. Januar. Das Liſſaboner Rathaus iſt durch 
eine Bombenexploſion erheblich beſchädigt worden. Man nimmt 
an, daß das Attentat von ſtädtiſchen Arbeitern verüht worden iſt, 
die ſich zur Zeit wegen ihrer Lohnfragen mit den Mitgliedern des 
Munizipalrates in Konflikt befinden. 


Schlechter Saatenſtand in Ungarn. 


Bubapeſt, 27. Januar. Die abſonderlichen Witterungsver⸗ 
fie te diese Winters haben in Ungarn zu ſchweren Schäden 


Er erklärte, daß die ägyptiſchen Vorbehalisrechte von Rechts wegen 
beſtünden und betonte, day alle Ereigniſſe, die aus der Zurücktiehung 
der ägyptiſchen Truppen vom Sudan oder der Schaffung einer ſuda⸗ 


ſtößen zwiſchen den vaterländiſchen 
Über 2800 Angehörige der vaterländiſchen Verbände 
zuſammengefunden, die am Nachmittag einen Feſtz L h 
auptſtraßen der Stadt ausführten. Hierbei ereigneten ſich die 
wiſchenfälle, da die Kommuniſten ihre Anhängerſchaft durch einen 
Aufruf aufgefordert hatten, einen Gegenzug zu bilden, der ſich 
dem Feſtzug entgegeniiellte. Dabei entwickelten ſich Reibereien, 
in deren Verlauf etwa 17 Perſonen zum Teil ſchwer verletzt 
wurden. a in 
Eine ſtudentiſche Tagung in Danzig. 

In der Zeit vom 2. bis 4. Februar findet in Dan ein Kreis; 
tag der Deutſchen Studentenſchaft ſtatt, an dem die Vertreter der 
dem Kreife I (Alt⸗Preußen) einverleibten Univerſität und Handels- 
hochſchule Wann der Akademie Braunsberg und der Techniſchen 
Hochſchule Danzig, ſowie außer mehreren anderen Berliner Herren 
auch der 1. Vorſitzende der Deutſchen Studentenſchaft teilnehmen 
werden. n f 
' Eine Familie verbrannt. 

Neumarkt (Overpfalz), 27. Januar. In Reichertshofen brach 
in der Nacht in der Scheune des Landwirts März Feuer aus, das au, 
das Wohnhaus übergriff. März, ſeine Frau und ſeine beiden Söhne 
find umgekommenn. 

Exhumierung Denkes. 

Wie ein Bericht aus Breslau meldet, ift die Leiche des Maſſen⸗ 
mörders Denke in Münſterberg ausgegraben und nach Breslau über: 
geführt worden, um dort wiſſenſchaftlich unterſucht zu werden. 


Ueber den ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrag. 


/ 


ür die Winterſaaten geführt. Aus allen Teilen des Landes 
ommen Nachrichten, daß ſich infolge der außerordentlichen 
Trockenheit Mäuſe und anderes Ungeziefer in erſchreckendem 
Maße vermehrt haben und zu einer ernſten Gefahr für die Saaten 
werden. Es ſollen bisher etwa 60 v. H. der Winterſaat durch 
Mäuſefraß und andere Schädlinge vernichtet worden ſein. Der 
Weizenpreis iſt bereits um 10 600 Kronen auf 620 000 Kronen 
für den Doppelzentner geſtiegen. 


Letzte Meldungen. 


Eine engliſche Stimme. 


London, 28. Januar. (10 Uhr.) „Weſiminſter Gazette“ ſchreibt, 
ber von ber Lutherregierung norgeſchlagene deutſch⸗franzöſiſche 
Sicherheitspakt könne keineswegs als unweſentlich abgetan werden, 
habe vielmehr, da er nicht von einer gemäßigteren Regierung aus⸗ 
gehe, erhöhte Bedeutung und weile auf eine weit aufgeklärtere 
Politik hin, als jeder der von der Alliierten unternommenen 
Schritte. Das Erſtaunlichſte ſei, daß dieſer deutſche Vorſchlag in 
einer Zeit erfolgte, in der die Alliierten in die zyniſche Stimmung 
surüdgefallen zu fein ſchienen, denn aufgefordert, die zur Begründung 
der Nichtrüäumung aufgeftellten Behauptungen zu beweiſen, hätten 
die Alliierten ihre Zuflucht zu for malen Wendungen nehmen 
müſſen, die die Tatſache zu verheimlichen verſuchten, daß man das 
Beweismaterial noch nicht zuſammengebracht hätte, das notwendig 
2 tei, um ihre Aktion gleichmäßig zu machen. Dies ſei ein uner⸗ 


klärlicher Zuſtand und ließe auf eine Leichtfertigkeit in der Be: 
leiches Recht. Weiterhin ift Japan berechtigt, Jorſchungen in 
ben Napht a Suden e innerhalb 
ift 


föliee en ned 
eine unterſchiedliche Behandlung 
wicklung 


der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſtören können, vornehmen. Sie 
ch 7 die eh pen 
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handlung eines Vertrages ſchließen, der England eben ſo binde wie 
einer ze Aue 


Deutſchlanb. Dieſer Zuſtand ſei für Deutſchland ebenſo ſchimpf⸗ 
pe lich, wie für Deiitihlanb von übler Borbebentung. Auch in dem 
wobei 50 1 ante 0 — Naphthaquellen 
P v. H. der aufgefunde ? 
J alt einer Konzeſſion aufale 5 Die Unten bet SSN. 
vergibt an "u der Nord» 
em Das de 


Vorgehen gegen Krupp ſehe man dieſelbe Willkür. 
it 5 Frankreichs Stimmen. 
1 ben RR Ro bh bestimmt K — Paris, 28. Januar (9 Uhr). Die Note der deutſchen Regie 
r betonten ſchon des öfteren die Befor iffe, die Amerilg und 
gland wegen dieſer Entwicklung um he gefährdeten 
eſſen hegen. f 1 . f 


rung über die Nichträumung der Kölner Zone wird von der 
Zum Regierungsſturz in Chile. 


heutigen Mor genpreſſe gebracht. Eine Reihe von Blättern, dare 
unter auch dus „Oeuvre“ und der Matin“, können ſich jedoch nicht 
9 Tagen kamen Meldungen aus Chile, daß dort 
eine Milttärrevolution ausgebrochen ſel. Jetzt wird aus Santiago 


entſchließen, den vollſtändigen Text dieſes Dokuments ihren 
de Chile über Neuvork folgendes verlautbar: Die Regierung Junia 


Leſern zu unterbreiten. Der „Matin“ kritiſiert die Note und 
ſchreibt der deutſchen Antwort einſtweilen das Recht auf Polemil 
ift zurückgetreten, nachdem eine Gruppe junger Oifiziere den Moneda⸗ 
palaſt. den Sitz der höchſten Behörden be ſetzt hat und Truppen den 


ab. Es ſei wahrſcheinlich, daß die Votſchafterkonferenz in 
Palaſt umzingelt haben. Eine neue Regi ung Junta iſt gebildet 
ge 


etwa 14 Tagen im Beſie des endgültigen Berichts der inter, 
alliierten Militärkontrollkommiſſion ſei und deshalb den Text 
worden. Präſident Aleſſandria iſt dringend aufgefordert worden. aus 


des Dokumentes abwarten werde, das Deutſchland Befriedigung 
geben werde, eine Befriedigung, die gewiß durch die Beweiſe ver- 
mindert werden würde, die der öffentlichen Meinung der Welt 
Davon geliefert werben, daß das Reich nicht in dem Maße abge⸗ 
rüſtet habe, wie es heute geſchehen müſſe und wie der Reichs ⸗ 
außenminiſter es geſtern behauptet habe. 


Die deutſche Partei in Belgrad. 

Bubaveſt, 28. Januar (10 uhr 45 Min.). Der Ausſchuß ber 
Deutſchen Partei hielt, wie aus Belgrad gemeldet wird, in 
Semlin eine Konferenz ab und veröffentlichte eine Erklärung, in 
der die Meldung von dem Abſchluß eines Vertrages zwiſchen der 
Deutſchen Partei und Raditſch als un wahr gekennzeichnet 
wird. Die Regierung in Belgrad wird in dieſer Erklärung auf⸗ 
geforbert, die Unwahrheit dieſes Vertrages zu veröffentlichen. 
Außerdem wird die Frage geſtellt, ob die Verbreitung ſolcher Mel⸗ 
dungen den Behörden vielleicht Gelegenheit geben ſolle, der Deut⸗ 
25 Partei die Autzübung der politiſchen Rechte unmöglich zu 
machen. 


talen zurückzukehren und die Präſidentſchaft wieder zu übernehmen 
u Ausschreitungen iſt es ſonſt nicht gekommen. a 
—— nn | \ 


Aus anderen Ländern. 


Die Wirkung der deutſchen Note. 

London 28. Januar. 8.10 Uhr. Alle Blätter veröffentlichen den 
Wortlaut der geſtern überreichten deutſchen Note zur Räu⸗ 
mungsfrage. Der Kölner Berichterſtatter der „Morning Bolt“ 
erfährt von amtlichen Quellen, daß der Oberbefehlshaber der britiſchen 
Rheinormee ſich geſtern abend nach London begeben follte und daf 
ein Beſuch unmittelbar mit dem Schickſal des britiſchen Beſatzungs⸗ 

eies zu ammenhänge. Der General wolle wie in militär ſchen Krrei⸗ 
en verlauten, in der erften Februarwoche zurückk hren und werde dann 
in der Lage fein, eine endgültige Mitteilung über die zukünftige Be 
wegung des briliſchen Rheinheeres ab zugeben. 1 » 

Paris, 28. Januar, 8.10 Uhr. In Straßburg haben — geſtern 
die franzöſiſchen NoeimsMeeder zu einem Aue ſchuß zuſammen⸗ 
geſchloſſen, um die allgemeinen e der franzöſiſchen Ryein⸗ 
ſchiſſahrt zu ſchützen und zu verteldigen. BEN 

Vom Krieg bei Shanghai. 

London, 28. Januar. (8 Uhr 10 Min) Aus Shanghat wird 

emeicer, die Truppen des Marſchalls Schi haben in der Nähe ber 


4 Das Leningeſchwader. 

In Leningrad fand die feierliche Überreichung von 18 Flug⸗ 
zeugen, die auf Vemühen der Bundesorganhationen gebaut 
worden ſind, an die Leitung der Luftkriegsflotte des Petersburger 
Bezirks ſtatt. Diele Flugzeuge werben das ſogenannte Lenin, 


geſchwaber bilden. 
Ein Dementi. 


N Blättern her⸗ 
(pat.) Reuter iſt ermächtigt, die aus deutſchen N 
e ala daß England angeblich die Kölner Zone a. 
müſſe, kategoriſch zu beftreiten. Dieſe Bingelegenheit, At. 1 5 
alliierten, nicht uber engliſchen Charakter. Die ge 5 g = 
gehändigte Note beſtimmt klar, daß England in der 2765 505 
der Räumung Kölns nichts tun werde, bevor nicht die Verpflich- 
utſchlands erfüllt würden. 
Bares 2 "Musfünenng der Vertragsbedingungen. 


F ĩͤ— 
Die heutige Ausgabe nat 8 Seiten. 
. —..— 


rtlich für den geſamten politiihen Teil: Rober! 
Sehr a; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
für Handel, Wirtſchaft. den übrigen unpolitiſchen Teil und die 
.* Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Druck und Verlag der 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A,, ſämtlich in Poznaß. 


im Rückzug auf Shanghai. l 
Weiterer Rückgang des Franken. 
Rotterdam, 26. Januar. Der „Courant“ meldet aus Neuyork: 
m e an die Rede des Senators Borah wurde von Senator 
Fahnen und 13 anderen Senatoren eine Motion im Senat ein⸗ 
ebracht, die von dem Präſidenten die Regelung der Kriegs⸗ 
chuldenfrage bis Ende 1925 verlangt und ferner ein Verbot der 
rec an ſolche europäiſche Staaten, die keine Regelung 
. ee an Amerika bis 1. Auguſt dieſes Jahres vor⸗ 
e Motion kommt in kommender Woche zur Abſtim⸗ 
mung. An der Neuvorker Sonnabend⸗Börſe ſetzte ſich der Rück⸗ 
gang des franzöſiſchen Franken fort. NA: 


Aegypten und England. 

Kairo, 27. Januar. In einer Erwiderung auf die Note des 
britiſchen Ooerkommiſſars Allenby über die Bildung einer ſudaneſiſchen 
Schutztruppe, erklärte der Premierminiiter Ziwar⸗Paſcha, er bedauere 
dieſe Aktion und vertraue darauf, daß fie nicht durchgeſü vrt werde. 


Brücke ber den Taotſe eine völlige Nie der ien und ſeien 


N 


Die Räumung erfolgt auto ⸗ 


— Voſener Tageblatt. > 


Mein lieber Mann, unſer guter Vater, mittwoch, 


Schwiegervater und Großvater 


Salomon Jucker 


iſt heute ſanft⸗entſchlafen. 
Strzelno, den 26. Januar 1925. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Erneſtine Jucker 


geb. Bas zyuski. 
in am e e. dem 29. Januar, 
nachm. 3% Uhr. 


Ireitag. 


Sonntag, 
Sonntag, den 
Montag, 


Die Verlobung mit dem 
Uhrmacher Herrn Otto 
Foth, Kraſzewskiego 15, 
löſe ich. Ma rie Schiller. 


Aeberſetzung: 

; 5 Sie was zu übe rſetzen? 
ollen Ste deut iche oder poln 

Literatur » Werke ausgeben? 

übernehme auch 3 

Arbeiten. Off unt. 280 an 

die Geſchäftsſt. 5 Bates erb. 


Frühjahrsmesse 1925 


1 vom l. bis 7. März ir 
Techn. u. Bau-Mͤesse v. 1. bis 11. Marz 5 Wohunigen } 
Ausnahmeoffsrte Größte u. älteste Iniernatlonale Messe der wett scene 


für Einkäufer und Aus steller gleich wichtig. 
Auskunft. erteilt und Anmeldungen nimmt Ka Ye } 


OTTO MIX, POZNAN, 


ul. Kantaka 6a, Telephon 2396. 


wei möbl. Zinner, 


— 
Möbl. Zimmer zu vermieten 
Glogowska 98. Gartenh. III. 


Nur für P. I. Konsumenten! 


nicht unter 300 Tonnen größere 

Mengen oberschlesischer Stein- 

kohlen Tiefbaukohlen) erstklassiger 

Qualität. Bei Anfragen bitten wir 

anzugeben ee Mengen a 
Sortimente. 


‚BONA & Co., Hof 


Poln. Oberschlesien. 


Möbliertes Zimmer 
an beſſeren Heren von jofort 
be ya ee un 1 5 N ; — g . ach 25 zu er N 
se e quemen Zahlun in- 5 } r r upanskiego 21, 3. Et. re 
71 ingen haben wir zur ä — ER A 0 b E l f 6 ma 1 5 f Ren! Ken! Wilda). 
ieferung abzugeben in Partien Be j Sofort lieferbar 
en Ein Zimmer frei 


das Vechſel⸗ 
u. Scheckrechl 


fur die Nepublit Polen 
Preis 2 Zloty 


nach aus wärts unter Nach⸗ 
nahme mit Portozuſchlag. 
Verſand⸗ Buchhandlung 
der Poſener 
Buchdenderel und 
Verlagsanſtalt T. A. 


Wierzbiecne 13. Gartenhaus. 
Boetzel. 


Leiſtungsfähige ausl. Fabrik für feine Lederwaren 
ſucht einen bei der einſchlägigen Kundſchaft beſt eingeführten 


V ERTRET ER. 


Gefl. Anträge mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, 
Referenz und Anſpr. unt. Chiffr „Seriös P. W. 1072“ 
an Rudolf Mosse, Warschau, Marszalkowska 124. 


Möbl. Zimmer 


Frog ohne Betten und 
Poznag, Skarbowa 15 ll. 


m sol. Bort vorderzimmer an 
berufstätiges Fräulein bei deut⸗ 
ſcher Familie per bald z. verm. 

Gefl. Off. unt. 2544 an die 

Gefchäftsſt. dieſes Bluttes erb. 

Junger Bankbeamter ſucht 
möbliertes Armes 


— =): ..; 20: 
——| Offerten unt M. 282 
die beit: tsſt. d. Blattes * 


Auswört F ſucht 
möglich kn Jentrum der Etat 


1 are Hal 


für ee jedoch nich 
her als Pan: 
8 ine 
de e is 
erbeten. hal 


Hallen DA 
1 url. Saperohosua 


für prompte u. spat ex e Hieſerung. 4 

5 Regulierung nach Vereinbarung. 

| Emil Blum, Opalenica 
9 | Telephon 33. i 

FO 2 


m 3 1 y 
Wir suchen 
einen älteren, zuverlässigen x 


ee 


langs gehe 


für unsere Buchdruckerei. 


Wirklich tüchtigen. 
Arbeits freudigem Manne 


2 Knechte 


he Lohn. 
ae Köhler, 
5 


"Einfaches dei Deuiſches 


O it Gehalts an 2 
G. — A Sale 


ebeilte 
Kiefi erne Schwellen Lg. bietet sich hier Gelegen- dieses Blauues erbeten. 
em A 2 60 Meter 16%26 em 164 cm, 1200 Stud, heit, Faktor zu werden. 
gehe 42.50 Mtr. 134 m 14% 24 m 15 cm 2000 Std, Dauerstellung. Hohe Bezahlung. 


* 3 1,80 Meter 18/20 breit 14/15 em hoch, 3000 Sick., 
1 rund à 1,50 Mtr. 16/180 m breit 18/14 em hoch 2000 Sid 
bellen gebeilt: u 1.20 Mtr. 13/14 em breit 11/12 cm hoch, 1500 Sick, 
verkauft billigſt franto Waggon Klosowice bei Sierakow gegen 
Kaffe nach 3 Wochen oder diskontfähige Wechſel. 


Holzgeſchäft G. Wilke, Poznan, 
ul. Sew. Mielzynskiego 6. 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 


hat abzugeben 


Ensener Buchirukerei und i 


f Zwierzyniecka 6. 


Antritt baldmöglichst, 


Buch- u. Steindruckerel :: Buchdinderel 
Poznan, Aleje Marcinkowek: 6. 


Eleve geſuchtl 


| Zum 1. 4. eventl. 10 bietet ſich evangl. jungem 
Manne aus guter Familie in einem größeren vielſeitigen 
Wielſchafts betriebe Gelegenheit zur gründl. Erlernung der 


Landwirlkſchaft. 


Bedingung viel Luſt und Liebe zum Beruf. 
Anfr. Adm. Wieſner, Wierzonkap. Lebte pow. Poznan. 


von Gruben 


Brennerei⸗ 


ff. unt. 


Auſtedletlochter 
Stellung auf einem 
oder in j 


er 


1 b 1191 — eee 
Fuchs⸗ Witterung wir ſuchen zum baldigen einein einen Sausictichel 
ſofort zu haben bei h 3 
Hax Wurm, Marei L E rling. 333 


Alteres ehrliches mädchen 
zum 1. Februar geſucht. 
„Neldung⸗ v. 11—1 od. abends 
ul. Dabrowskiego 76 I linke, 


nebenbeſchäftigung für 
Mafdinenichreiberin, 
deulſch und polniſch. 
Offerten an 2526 an 
Geſchäflsſtelle ds. Bl. a 


Wirtin, evgl., 30 2 
‚alt, ſucht zum 1. März ſelb⸗ 
ſtändigen 


Virkungskreis. 


Schmidt, Sliwno b. Buk. 


g Poznan, ul. Wjazdowa 10a. 5 


Holz kohle, 


gebrannt aus friſchem 3 verkauft en gros u. en detail 


Fa Drzewo Grodzisk T. 2 0. p. 


Pora2yn, pow. Grodzisk. 


31 kanfen neiucht Spitz, 1 bis 


Offerte mit di. Kar zu richten an ene 


B. Rauhudt, 1 * Urs 


Nur Söhne achtbarer Eltern mit guter Schulbildung ie 
[2509 


schiller & Beyer, 


Maſchinen und Eiſen waren für die Seupnitiſchaft. 
e i ul. enen 21. 


Gelinerlehelinn, 


Sohn achtbarer Eltern, der deuſchen und pol⸗ 
niſchen Sprar e wichtig, zum ſof. Antritt geſucht. 


Hotel FEST, Leszno. 


Fr. Szyma 


auf la Stel 


Stel lung. 


Offerten unter 2020 an die Geſch 


Spielplan des Großen Theaters. 


den 28. 1. „Carmen“. 
1 Donnerstag, den 29. 1. „Othello“. 
den 30. 1 „Die luſtigen Weiber vor 


in dſo 
Sonnabend, den f. 5 „Legende Ballytu“. 
den 1. 2., nachm. 
der Unterweit, 
„ abends 71% Uhr „Halle“. 
den 2. 25 „Mignon“. 


Ur „Orpheus ir 


Posener Zuchpereln 


Sonntag. d. 1. 2, nachm. 
bi/, Uhr in der ev. Kircue 
in Gnesen, 
Montag, d. 2. 2, abends 
8 Uhr in der ev. Kreuzkirche 
in are 
Sonntag, d. 8. 2., nachm. 
4½ Uhr 18 d. ev. Kreuzkirche 

Lissa: 


rele- 
konzerie 


Gesang-Soli, Orgel, Violine 


‚12 capella - Chöre, Bach, Tar- 
I tini, 
: Brahms, Herzogenberg. Ein- 


BestP”ven, Cornelius, 


trittsausweise. (Programme 
mit Text) 4, 2, 1 Zt, für 
Posen in der ev. Vereins- 
buchbandlung. 


— 


AUTOS 


16/45 Mercedes 
Phaeton, 6 sitzig, 
10 30 Benz 
Phaeton, G sitzig, 
9/31 Fiat 
Phaeton, 6sitzig, 
6/21 Fiat 
Phaeton, 4 sitzig, 
6/20 Puch 
Phaeton, Limousine, 
kombiniert, 4 sitzig, 
4/12 Opel 
2 sitzig, speziell, 
Aerztewagen 
in neuzeitlicher reichhal- 
ed Ausstattung ofieriert 
als günstige 2 egenheits- 


Brzeskiauto 


Tow. Akc. 


Poznad, ulica Skarhowa 20. 


nicht Für unsere Kunden erfolgt 
5 — Chauffeurausbildung 


kostenlos. 


r 


— — 


e le 


die mit dem Hin ſowle Ausarbeiten 
8 


vertraut ſind 


sofort gesucht. 


12 unter G. 9. 2546 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Geſucht tüchtiger, verheirateter 


-Berwalter 


tadt (nur Optant) für größere Brennerei in der Neumark. 
rungen in Bus el-Trodnung Bedingung. 
Gefl. 545 an die Heſchalteſt 15. Bl. erb. 


2 dran Bann, mi 


; | Befiger Emil — pocz. Niemezyn, 


agröwıec. 


Deutſches 


Sinh 


es einen Haushalt ſelbſtändi . 
2 nach Danzig 18 durch führen kann (gute Köchin) 


Ska, Il. Kiliskiegn 1 ll I 
Junger ugenieur, 


mit Kenntniſſen im allgemeinen Maschinenbau. jucht er 


ft. ds. Bl. * — 


an — 


ö 


